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Teil I – Begründung 

1 Plangebiet 

Der Planbereich befindet sich in der Gemeinde Hattstedt. Die Größe des Plangeltungsbereiches beträgt 

ca. 1,35 ha. 

Bei der überplanten Fläche handelt es sich bisher um eine landwirtschaftliche Fläche. 

Westlich von dem Grundstück befindet sich ein Gewerbegebiet und östlich eine Sonderbaufläche 

Sport, Freizeit und Kultur (Mikkelberg). 

2 Gründe für die Aufstellung des Planes und Planungsziele 

Zur Ordnung der städtebaulichen Entwicklung im Rahmen der baulichen und sonstigen Nutzung wird 

für das o.g. Plangebiet der Bebauungsplanes Nr. 24 aufgestellt. Sie trifft innerhalb ihres räumlichen 

Geltungsbereiches rechtsverbindliche Festsetzungen für die städtebauliche Entwicklung entsprechend 

der kommunalen Zielsetzungen.  

Die Gemeinde Hattstedt hat im Verlauf des Planverfahrens entschieden, den räumlichen Geltungsbe-

reich des Bebauungsplanes Nr. 24 anzupassen und den ursprünglich vorgesehenen südlichen Teilbe-

reich herauszunehmen. Für diesen nun entfallenden Bereich möchte sich die Gemeinde die zukünftige 

städtebauliche Entwicklung ausdrücklich offenhalten. Insbesondere soll die Möglichkeit bestehen blei-

ben, dort zu einem späteren Zeitpunkt auch Einzelhandelsnutzungen zu prüfen und planungsrechtlich 

zu ermöglichen. 

Der verkleinerte Geltungsbereich dient weiterhin dem zentralen Planungsziel, geeignete Flächen für 

die gewerbliche Entwicklung der Gemeinde Hattstedt bereitzustellen. Auf der von der Gemeinde er-

worbenen Fläche sind vier Baugrundstücke für Gewerbebetriebe vorgesehen, um der bestehenden 

Nachfrage gerecht zu werden. Die Anpassung des Geltungsbereichs berührt dieses Ziel nicht, schafft 

jedoch für den südlichen Bereich die notwendige Flexibilität, um dort perspektivisch angefragte alter-

native Nutzungen entwickeln zu können. 

Die Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 24 wird erforderlich, um der Nachfrage nach Baugrundstücken 

für nicht erheblich belästigende Gewerbebetriebe in verkehrlich gut angebundener Ortslage gerecht 

zu werden. Nach Prüfung sieht die Gemeinde den Bedarf zur Ausweisung eines Gewerbegebietes ge-

geben, vor allem weil es auch schon interessierte Betriebe gibt. 

Die Fläche soll als Gewerbegebiet weiterentwickelt werden. Die bestehende gewerbliche Nutzung des 

Dorfgebietes im Osten und der gewerblichen Nutzung im Norden wird in die Planung aufgenommen 

und durch zusätzliche Flächenausweisungen erweitert. Damit kann geeigneten örtlichen Gewerbebe-

trieben im Bereich der zentralen Ortslage die Möglichkeit der Ansiedelung gegeben werden. 

Die Gemeinde Hattstedt hält den gewählten Standort am Ortsrand zur Nachbargemeinde Horstedt als 

ideal geeignet für die Ausweisung eines Gewerbegebietes.  

Parallel zur vorliegenden verbindlichen Bauleitplanung wird die 14. Änderung des Flächennutzungs-

plans aufgestellt. Das Gebiet wird in der Änderung des Flächennutzungsplans zukünftig als Gewerbe-

fläche ausgewiesen. 
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Quelle: DA Nord - Planbereich  

 

3 Planerische Vorgaben 

Für die Gemeinde besteht laut § 1 Abs. 4 BauGB eine so genannte 'Anpassungspflicht' an die Ziele der 

Raumordnung und Landesplanung, d.h. Bedenken aus Sicht der Landesplanung unterliegen nicht der 

kommunalen Abwägung nach § 1 Abs. 7 BauGB. 

Im Regionalplan für den Planungsraum V – Fassung 2002 - (Kreise Schleswig-Flensburg und Nordfries-

land) liegt der Planbereich in einem Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung. 

 

 
Ausschnitt aus Regionalplan Planungsraum V  
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In der Teilaufstellung des Regionalplans für den Planungsraum I in Schleswig-Holstein, Kapitel 5.8 

(Windenergie an Land) liegt die Gemeinde Hattstedt in keinem Vorranggebiet für Windenergie. 

      Seit 20.Februar 2024 ungültig 

 
Ausschnitt aus Regionalplan für den Planungsraum I in S-H Kapitel 5.8 (Windenergie an Land) 

(2020) 

Im Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum V befindet sich das Plangebietes außerhalb der 

Verbundachse für Gebiete mit besonderer Eignung zum Aufbau des Schutzgebiets- und Biotopver-

bundsystems und eines Wiesenvogelbrutgebiets. 

  

Ausschnitt aus Landschaftsrahmenplan Karte 1 

Im Landschaftsrahmenplan Karte 2 befindet sich der Planungsbereich in einem Landschaftsschutzge-

biet, das die Unterschutzstellung nach § 26 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. § 15 LNatSchG erfüllt, einem Gebiet 

mit besonderer Erholung und in einer Knicklandschaft.  

  

Ausschnitt aus Landschaftsrahmenplan Karte 2 
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Im Landschaftsrahmenplan Karte 3 befindet sich der Planungsbereich außerhalb eines Klimaschutzge-

biets mit klimasensitivem Boden und eines Gebiets mit Hochwasserrisiko. 

 
Ausschnitt aus Landschaftsrahmenplan Karte 3 

Im Landesentwicklungsplan (LEP 2021) und im Entwurf zur Fortschreibung des Landesentwicklungs-

plans liegt Hattstedt in einem Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung. 

 
Ausschnitt aus Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021 (LEP SH-Fortschrei-

bung 2021) 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Hattstedt Biotoptypen / Flächennutzung (1997) liegt das Plange-

biet in Hattstedt in einem Grünland mit Magerkeitszeigern 

 
Ausschnitt aus Landschaftsplan  
-Biotoptypen / Flächennutzung 
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Im Landschaftsplan der Gemeinde Hattstedt Arten- und Biotoppotential (1997) liegt das Plangebiet 

in Hattstedt in einem Flächengebiet mit der Wertstufe III (mittlere Empfänglichkeit). 

 
Ausschnitt aus Landschaftsplan - 

Arten- und Biotoppotential 
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Im Landschaftsplan der Gemeinde Hattstedt Maßnahmenplan (1997) liegt das Plangebiet in Hattstedt 

in einem Grünland welches teilweise mit Knick (Schutz nach § 15b LNatSchG) eingefasst ist. 

 
Ausschnitt aus Landschaftsplan - 

Maßnahmenplan 

 

 

 

 

 

 

Der Planbereich wurde im Flächennutzungsplan der Gemeinde Hattstedt aus 1972 als Fläche für die 

Landwirtschaft ausgewiesen 

Die Fläche befindet sich im Eigentum der Gemeinde Hattstedt. 

Richtung Osten ist die Waldfläche nur noch kleinteilig vorhanden. Die Abstandsflächen zum Wald wur-

den in der Planung beachtet. 

In der Aufstellung dieses Bebauungsplanes wird das Plangebiet als Gewerbegebiet (§8 BauNVO) fest-

gesetzt. Diese Festsetzungen weichen damit in der Art der Nutzung von den Darstellungen des gültigen 

Flächennutzungsplanes ab. 

Entsprechend der Festsetzungen des Bebauungsplanes wird der Geltungsbereich im Flächennutzungs-

plan zukünftig als Gewerbliche Baufläche dargestellt. 

Eine Änderung des Flächennutzungsplans ist somit erforderlich. 

 

 
Ausschnitt aus dem F-Plan  
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4 Standortalternativen 

Die Gewerbefläche wird entsprechend der bedarfsgerechten Erfordernisse der Gemeinde hergestellt.  

So werden vorerst wenige kleinere Grundstücke flächensparend ausgewiesen. Die vorhandene Er-

schließung wird aufgenommen und weitergeführt.  

Der Geltungsbereich liegt in städtebaulich integrierter Lage der Gemeinde Hattstedt, mit für Gewer-

beflächen optimaler direkter Anbindung an die Bundesstraße 5.  

Die Gewerbeflächen grenzen im Osten an eine Mischgebietsbebauung mit Wohnen und nicht stören-

dem Gewerbe und im Norden an eine im Flächennutzungsplan als Gewerbegebiet gekennzeichnete 

unbebaute Fläche an. Durch die Planung wird die bestehende Ortsrandbebauung abgerundet. 

Mit der 1. Änderung des F-Plans (Gewerbegebiet) wurde 1982 die Auslagerung des Betonwerkes der 

Gebrüder Hansen angestrebt. Im Jahr 1986 siedelte die Firma nach Schleswig um. Die Fabrik wurde in 

Hattstedt geschlossen und einige Teilbereiche der Wohnbebauung zugeführt (die urspr. im Flächen-

nutzungsplan ausgewiesenen gewerblichen Flächen werden durch den gültigen Bauungsplan Nr. 3 re-

duziert). Derzeit ist die damalig geplante Ansiedlungsfläche nicht im Besitz der Gemeinde Hattstedt 

und auch verkehrstechnisch nur durch Wohngebiete zu erschließen, welches zu Verkehrsproblemen 

führen würde. Der Status des Flächennutzungsplanes sollte jedoch nicht geändert werden, da somit 

die zukünftigen Planungen der Gemeinde Hattstedt in jede Richtung einer Bebauung und Entwicklung 

der Flächen fortgeführt werden können. 

Eine Erweiterung des Ortes nach Norden würde in die offene Marsch führen, die zu großen Teilen als 

„Maßgebliches Wiesenvogelbrutgebiet“ eingestuft ist. Hier ist die Erhaltung von offenen, landwirt-

schaftlichen Flächen, vor allem Grünland als Brutgebiete für Wiesenvögel von hoher Bedeutung. Hinzu 

kommt die Bedeutung der Marsch als großflächige Rastgebiete besonders für Gänse und Limikolen.  

Östlich der Bahnlinie Westerland - Husum beginnt das LSG „Geest- und Marschlandschaft der Arlau. 

Südlich des Plangebietes liegt das LSG „Schobüller Berg (s. Abb. 1). Schutzzweck des LSG „Geest und 

Marschlandschaft der Arlau“ ist v.a. der Erhalt der Vielfalt, Eigenart und Schönheit des s Landschafts-

bildes, der besonderen kulturhistorischen Bedeutung des Landschaftsraumes und seiner besonderen 

Bedeutung für die naturverträgliche Erholung. Schutzzweck des LSG „Schobüller Berg ist der Erhalt der 

besonderen Prägung durch den Schobüller Berg und seine direkte Lage am Wattenmeer mit natürli-

chen Übergängen von der Geest in das Watt, durch den hohen Waldanteil, Heidereste, Trockenrasen 

und engmaschiges Knicknetz. Die Errichtung baulicher Anlagen ist in beiden LSGs verboten. Um ein 

Bebauungsplan hier aufstellen zu können, müssten die entsprechenden Teilflächen aus dem Schutzge-

biet entlassen werden. Dies widerspricht den Umweltschutzzielen der übergeordneten Planungen.  

Südlich des Ortes befindet sich in ca. 300 m Entfernung der Sport- und Freizeitpark der Gemeinde 

Hattstedt. Aufgrund der Sicherung von Erweiterungen im Sport- und Naturbereich der Gemeinde ist 

der Nahbereich von Bebauung möglichst freizuhalten.  

 

5 Planungsrechtliche Festsetzungen / Gestalterische Festsetzungen 

5.1 Gewerbegebiet 
Die für die gewerbliche Nutzung der Plangebietes vorgesehenen Flächen sind in der Planzeichnung als 

Gewerbegebiete festgesetzt. Gewerbegebiete nach §8 BauNVO dienen vorwiegend der Unterbringung 

von nicht erheblich belästigenden Gewerbebetrieben. Mit der Festsetzung von Gewerbegebieten ver-

folgt die Gemeinde Hattstedt das Ziel, an diesem Standort Gewerbe- und sonstigen Betrieben eine 

Ansiedlungsmöglichkeit zu bieten. 
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Daher sind innerhalb der Gewerbegebiete Einzelhandelsbetriebe nur ausnahmsweise zulässig. Art und 

Umfang der ausnahmsweise zulässigen Einzelhandelsbetriebe sind im Textteil des Bauleitplanes fest-

gelegt. Einzelhandelsbetriebe sind nicht generell zulässig. Einzelhandelsbetriebe sind ausnahmsweise 

bis zu einer Größe von 300 m² Geschossfläche zulässig, soweit die Betriebe nicht mit Waren und Gütern 

des täglichen Bedarfs handeln, wenn der Einzelhandel in einem unmittelbaren räumlichen und betrieb-

lichen Zusammenhang mit einem Großhandels-, Produktions-, Dienstleistungs- oder Handwerksbe-

trieb steht und diesem gegenüber in Grundfläche und Baumasse untergeordnet ist. 

Eine Überschreitung der vorgenannten 300 m²Geschossfläche kann darüber hinaus bis zu 1.000 m² 

Geschossflache ausnahmsweise zugelassen werden, wenn die Art des Betriebes durch Sortimentsbe-

standteile, die besonders großvolumig sind, eine Überschreitung erfordert. Auf eine Unterordnung des 

Einzelhandelanteils am Großhandels-, Produktions-, Dienstleistungs- oder Handwerksbetrieb kann in 

diesen Fällen verzichtet werden. 

Zu beachten ist in diesem Zusammenhang die textliche Festsetzung, nach der bei der Ermittlung der 

Geschossfläche die Flächen von Aufenthaltsräumen in anderen Geschossen (Nichtvollgeschosse), ein-

schließlich der zu ihnen gehörenden Treppenräume und Umfassungswände, ganz mitzurechnen sind. 

Da nur Wenig Gewerbeflächen zur Verfügung stehen und um den Gewerbestandort vor Immissions-

beschränkungen künftiger Bewohner zu schützen wird betriebsbedingtes Wohnen im Gewerbegebiet 

ausgeschlossen. 

5.2 Art und Maß der baulichen Nutzung 
Auf Grundlage der Baunutzungsverordnung (BauNVO) wird eine Grundflächenzahl von 0,5 festgesetzt, 

da dies für die geplanten Bauformen und Grundstücksgrößen unter den ortsüblichen Gesichtspunkten 

ausreichend ist. 

Es ist eine zweigeschossige Bauweise vorgesehen. Die Festsetzung spiegelt die gewünschten Erforder-

nisse in der Gemeinde wider. 

5.3 Bauliche Gestaltung 
Die im Westen vorhandene gewerbliche Siedlungsstruktur wird durch den Bebauungsplan fortgesetzt. 

5.4 Höhe der baulichen Anlagen 
Um übergroße, das Gesamt- und Ortsbild störende Baukörper zu vermeiden, wurde die zulässige Höhe  

der baulichen Anlagen auf max. 9,50 m über der mittleren Gradientenhöhe (der fertiggestellten  

Straße) des zum Gebäude gehörenden Straßenabschnittes festgesetzt.  

 

(Für die Höhenfestsetzung ist erforderlich, dass die Planung der Straße mit Höhenangaben zum Sat-

zungsbeschluss vorliegt.) 

5.5 Bauweise 
Abweichende Bauweise: Innerhalb der festgesetzten überbaubaren Fläche des Gewerbegebietes dür-

fen Gebäude auch mit einer Gebäudelänge über 50,00 m errichtet werden. 

5.6 Einfriedungen 
Einfriedungen der Straßenfront sind bis zu einer maximalen Höhe von 0,80 m zulässig. 

5.7 Grünordnerische Festsetzungen 
Um den neuen Siedlungsbereich nachhaltiger zu gestalten und um eine regionaltypische Bepflanzung 

zu sichern sind folgende Festsetzungen in die Planung mit aufgenommen. Es wurden auch aus Klima-

schutzgründen unterschiedliche Maßnahmen getroffen, um die Vollversiegelung im Geltungsbereich 
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zu minimieren. So sind die Oberflächenbefestigungen auf den privaten Grundstücken nur als wasser-

durchlässige Flächenbefestigungen (fugenreiches Material wie Betongrasstein, Pflaster) zulässig.  

Auf den Flächen zum Erhalt und Anpflanzen von Bäumen, Sträuchern und sonstigen Bepflanzungen 

sind Bepflanzungen aus einheimischen, standortgerechten Laubgehölzen vorzunehmen und dauerhaft 

zu erhalten. Der Begründung zum Bebauungsplan ist eine entsprechende Pflanzliste beigefügt.  

Die in der Planzeichnung gekennzeichneten und als „zu erhaltend“ festgesetzten Knicks sind dauerhaft 

zu sichern.  

Zukünftige bauliche Anlagen sind erst im Abstand von 3,00 m zum Wallfuß von festgesetzten Knicks 

zulässig.  

6 Verkehrliche Erschließung 

Die Anbindung des Plangebietes erfolgt von der Horstedter Chaussee über die Straße „Am Mühlen-

berg“ durch eine neu herzustellende Zufahrtsstraße. Die neue Straße führt durch das neu zu erschlie-

ßende Gebiet, von welcher die einzelnen Grundstücke erschlossen werden. 

Der Landesbetrieb Straßenbau und Verkehr weist darauf hin: 

• Direkte Zufahrten und Zugänge dürfen zu den freien Strecken des überörtlichen Verkehrs nicht 

angelegt werden. 

• Wasser, geklärt oder ungeklärt, darf dem Straßengebiet weder zufließen können noch zuge-

leitet werden. 

6.1 Verkehrsfläche Richtung Westen 
Durch die Festsetzung der Verkehrsfläche Richtung Westen wird eine Teilfläche des Bebauungsplans 

Nr. 6 der Gemeinde überdeckt. Der Bebauungsplan Nr. 6 wird im Zuge der nächsten Änderung in die-

sem Bereich angepasst werden. 

 

7 Versorgungseinrichtungen 

Die Ver- und Entsorgungseinrichtungen werden entsprechend des Bedarfs ausgebaut. Das Plangebiet 

wird in seiner Ver- und Entsorgung über vorhandene bzw. neu zu schaffende Anschlüsse an die öffent-

lichen Netze gesichert. 

7.1 Wasserversorgung 
Die Wasserversorgung erfolgt über einen Anschluss das das zuständige Versorgungsnetz des Wasser-

verbandes Treene. Die Leitungen werden entsprechend des Bedarfes ausgebaut. 

Es ist zu beachten, dass bei der Festlegung der Versorgungstrassen für die Wasserversorgungsleitun-

gen eine mindestens 0,70 m breite Trasse, die frei von anderen Kabeln und Rohrleitungen bleiben 

muss, zu berücksichtigen ist.  

Die Fläche ist nicht erschlossen. Versorgungsanschlüsse können über die in der Horstedter Chaussee 

(B 5) vorhandene Trinkwasserversorgungsanlage realisiert werden. Der Ausbau der Wasserversorgung 

wird bei Bedarf vom WV Treene durchgeführt. Die Tiefbauarbeiten sollten von der ausschreibenden 

Stelle nach Absprache mit dem WV Treene mit ausgeschrieben werden. Der WV bitten um weitere 

Information und Beteiligung im Zuge der Erschließungsmaßnahme. Die Kosten für den Ausbau der Ver-

sorgungsleitungen trägt in der Regel der Wasserverband Treene und erhebt im Gegenzug von den 

neuen Anschlussnehmern zusammen mit den Hausanschlusskosten einen Baukostenzuschuss 
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7.2 Löschwasserversorgung 
Gemäß § 2 Brandschutzgesetz SH ist die Gemeinde Hattstedt grundsätzlich für die Löschwasserversor-

gung zuständig. Die Löschwasserversorgung erfolgt in enger Abstimmung mit der örtlichen Feuerwehr 

und dem Wasserverband und ist entsprechend den Vorgaben des Arbeitsblattes W 405 des DVGW für 

einen Löschwasserbedarf von 48 m³/h über eine Dauer von mindestens 2 h sicherzustellen.  

Die Löschwasserversorgung für den ersten Löschangriff zur Brandbekämpfung und zur Rettung von 

Personen muss in einer Entfernung von 75 m Lauflinie bis zum Zugang des Grundstücks von der öffent-

lichen Verkehrsfläche aus sichergestellt sein. 

Die Abstände von Hydranten auf Leitungen in Ortsnetzen, die auch der Löschwasser-versorgung 

(Grundschutz) dienen, dürfen somit 150 m nicht übersteigen. 

Zur Löschwasserentnahme sind an geeigneter Stelle Unterflurhydranten nach DIN 3221 bzw. Über-

flurhydranten DIN 3222 einzubauen. Die Standorte sind mit Hinweisschildern für die Feuerwehr nach 

DIN 4066 zu kennzeichnen. Anzahl und Standorte der erforderlichen Hydranten sind mit der Bauauf-

sicht/ Brandschutzdienststelle und der zuständigen Feuerwehr abzustimmen. 

Sofern die erforderliche Löschwassermenge für den Geltungsbereich des Bebauungsplanes nicht allein 

über das öffentliche Wasserversorgungsnetz sichergestellt werden kann (z.B. aufgrund der zunehmen-

den Verminderung der Rohrdurchmesser bei Neuanlagen zur Vermeidung stehenden Wassers und der 

damit verbundenen Verkeimung), ist eine zusätzliche unabhängige Versorgung (z.B. über Löschwas-

serbrunnen nach DIN 14220, offene Gewässer, unterirdische Löschwasserbehälter nach DIN 14230) 

herzustellen. 

Die Einzelheiten des Nachweises und der baulichen Anforderungen, wie z.B. die vorzuhaltende Lösch-

wassermenge und erforderliche Entnahmeeinrichtungen, sind vor Ausführung mit der Bauaufsicht/ 

Brandschutzdienststelle abzusprechen.  

Die Kosten für die Feuerlöschversorgung (Hydranten, Vorschieber) werden dem Erschließungsträger 

(Gemeinde) in Rechnung gestellt. Jederzeit ausreichende Wassermengen und ausreichenden Druck 

kann und will der Wasserverband Treene jedoch rechtlich verbindlich nicht gewährleisten. 

7.3 Abwasserbeseitigung 
Der Deich- und Sielverband Hattstedter Marsch weist darauf hin, dass der südliche Bereich im Zustän-

digkeitsbereich des WBV Horstedt-Hattstedt liegt. 

Im direkten Umfeld sind keine Verbands- oder Hauptverbandsanlagen betroffen. 

Der Verband möchte planerisch fortlaufend beteiligt und in die Entwässerungssituation involviert 

werden. 

Außerdem macht der Deich- und Sielverband Hattstedter Marsch darauf Aufmerksam, dass sich durch 

die geplanten Arbeiten das Entwässerungsverhalten der betroffenen und benachbarten Flächen än-

dert. Eventuell verändern sich auch aktuell bestehende Entwässerungskapazitäten und Einleitstellen. 

Für die Folgen aus dieser Maßnahme in Verbindung mit etwaigen zusätzlich zu leistenden Entwässe-

rungsarbeiten zeichnet sich der Antragssteller selbst verantwortlich. Dies gilt auch für mögliche ent-

stehende Folgen und Auswirkungen auf Dritte. Zudem sind angeschlossene Parzellengräben, sowie 

Straßen- und Wegeseitengräben unterschiedlicher Eigentümer und Betreiber Teil des Entwässerungs-

systems und müssen zur Erfüllung ihrer Aufgaben jederzeit funktionstüchtig und technisch einwandfrei 

sein. 

Die grundsätzlich zu beachtenden Satzungen sowie weiterführende Informationen und Hinweise 

finden sich im Internet unter www.deichbauamt.de. 
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7.3.1 Aufgabenstellung und Abgrenzung 
Die Gemeinde Hattstedt beauftragte das Planungsbüro Mainz mit der Ausarbeitung eines Entwässe-

rungskonzeptes im Zusammenhang mit der Bauleitplanung. Dieses Konzept dient ausschließlich der 

Umsetzung des gemeinsamen Einführungserlasses des Innen- u. Umweltministeriums für die Nieder-

schlagswasserbeseitigung vom 10.10.2019. Es wird darauf hingewiesen, dass das ausgearbeitete Kon-

zept weder Planung noch Bemessung der Entwässerungseinrichtungen beinhaltet.  

Grundlage des Konzeptes ist die geotechnische Untersuchung des Büros GSB vom 28.11.23.  

Es wird ebenfalls darauf hingewiesen, dass im Rahmen der weiteren Entwässerungsplanung noch Ge-

nehmigungen einzuholen sind, die nicht Bestandteil dieser Konzepterstellung sind. 

7.3.2 Schmutzwasser  
Die Abwasserbeseitigung soll über eine Gemeinschaftskläranlage erfolgen. 

7.3.3 Oberflächenwasser 
Gem. des hergestellten Bodengutachtens (Büro GSB, 28.11.23) wurde festgestellt, dass auf dem Bau-

feld, für die Grundstücke, gute RW-Versickerungseigenschaften gegeben sind.  

Das anfallende Regenwasser der Grundstücke inkl. Hofbefestigungen wird über geeignete Maßnah-

men in den Untergrund versickert. Einen Notüberlauf werden die Grundstücke jedoch trotzdem erhal-

ten. 

Das Niederschlagswasser der öffentlichen Verkehrsflächen (Asphalt/Pflaster) sowie der öffentlichen 

Banketten wird in mehreren Haltungen gesammelt und über einen Regenrückhalteraum, in Form einer 

aufgeweiteten RW-Hauptkanalhaltung in der Gemeindestr. „Am Mühlenberg“, gedrosselt in den vorh. 

RW-Kanal, B, DN 300mm, abgeleitet (1,0l/s entsprechen dem Grundabfluss der landwirtschaftlichen 

Fläche). 

Für das Oberflächenwasser der Verkehrsflächen (A=1.600m2) sowie für die zwei betroffenen 
Grundstücke mussten Maßnahmen für die Ableitung erarbeitet werden. 
Gemäß der technischen Berechnungen des Ingenieurbüro Mainz wurde eine erforderliche Regen-
rückhaltefläche für Starkregenereignisse ermittelt. Gewählt wurde eine Wasserfläche von 350 
m2, die südlich des Baufeldes durch ein Regenrückhaltebecken zu erzielen ist.  
Durch das Regenrückhaltebecken wird das Regenwasser gedrosselt über einen gemeindeeige-
nen RW-Kanal einem vorhandenen Regenklärbecken zugeleitet. Der Abfluss des Regenklärbe-
ckens wird dann einem Gewässer des Wasser- u. Bodenverbandes Horstedt-Hattstedt zugelei-
tet.  
Das anfallende Niederschlagswasser der Dachflächen von Grundstück 1-4 ist  Rohr-Rigole in 
dem Untergrund zuzuführen. Das anfallende Niederschlagswasser der Hofbefestigung, ist durch 
entsprechende Mulden-Rigolen-Elemente auf den Grundstücken zu versickern. 
Die Grundstücke die ihr Niederschlagswasser (NW) über Mulden-Rigolen versickern, sollten kein 
stark verschmutztes NW dort direkt einleiten. 
Dieses Entwässerungskonzept ist mit dem Kreis Nordfriesland, sowie mit dem Wasser- u. Boden-
verband abgestimmt und wird der Begründung zusammen mit dem Bodengutachten als Anlage 
beigefügt. 
 Die Stellungnahme des WABO Horstedt-Hattstedt ist als Anlage der Begründung beigefügt. 
 
Weitere Inhalte zur Entwässerung folgen in Zusammenarbeit mit dem Ingenieurbüro Mainz aus 
Hattstedt. 
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8 Abfallentsorgung 

Die Müllentsorgung erfolgt durch ein vom Kreis Nordfriesland beauftragtes Entsorgungsunternehmen. 

9 Strom- und Gasversorgung 

Die Stromversorgung erfolgt durch die Stadtwerke Husum Netz GmbH über das Ortsnetz. 

Wie die späteren Gebäude und Betriebe an das Strom- bzw. Erdgasnetz der Stadtwerke Husum Netz 

GmbH angeschlossen werden können, hängt davon ab, wie groß der Leistungsbedarf der einzelnen 

Anschlüsse wird. 

Damit eine frühzeitige Abstimmung über die Legung der Leitungen mit der erschließenden Tief-

baufirma erfolgen kann, ist die Bauplanungsabteilung der Stadtwerke Husum Netz GmbH über die 

Vergabe der Tiefbauarbeiten zu informieren. 

Die Versorgung der geplanten Liegenschaften kann über die vorhandenen Netze für Elektrizität und 

Erdgas aus dem Bereich der Horstedter Chaussee sowie Am Mühlenberg erfolgen. 

Die Erschließung von neuen Gewerbegebieten erfolgt auf der Basis der jeweiligen Planungsunterlagen 

und der für das Erschließungsgebiet abzuschließenden Erschließungsvereinbarungen. Im Zuge der Pla-

nung nehmen die Stadtwerke Husum Netz GmbH eine Netzprüfung vor. Hiermit wird eine Beurteilung 

hinsichtlich der Machbarkeit sowie der Art und des Umfanges der erforderlichen Maßnahmen vorge-

nommen, um festzustellen wie der Anschluss des Erschließungsgebietes an die vorhandenen Versor-

gungsnetze erfolgen kann. Diese Maßnahme wird im Zuge der Aufstellung des Bebauungsplanes durch-

geführt. 

Im Erschließungsgebiet sind im öffentlichen Bereich geeignete Trassen für die Versorgungsleitungen 

vorzuhalten. Die Verlegung der Leitungstrassen erfolgt im Zuge der Erschließungsarbeiten. Entspre-

chend sind die erforderlichen Leistungspositionen, nach Vorgabe der Stadtwerke Husum Netz GmbH, 

bei der gemeinsamen Ausschreibung zu berücksichtigen. Eine angemessene Vorlaufzeit von mindes-

tens 6 Wochen vor der Versendung der Ausschreibung behalten die Stadtwerke sich vor. 

Für die Elektrizitätsversorgung ist eine geeignete Fläche zu Errichtung und zum Betrieb einer Transfor-

matorenstation vorzusehen. Der Standort sollte auf Höhe der Grundstücke 6 bzw. 7 (außerhalb der 

Trompete) vorgesehen werden und ist in enger Abstimmung mit den Stadtwerken Husum Netz GmbH 

unter der Berücksichtigung der zukünftigen Netzanforderungen durch den Bebauungsplan sowie den 

vorhandenen Versorgungsnetzen festzulegen. Eine Trafostation benötigt eine Aufstellfläche von 2x3 

m sowie zuzüglich einer freien umlaufenden Arbeits- und Bedienfläche von 2m Netzstationen. Tra-

fostationen, die auf Privatgrundstücken errichtet werden, sind über eine Grunddienstbarkeit abzusi-

chern. 

Die Erschließung mit Erdgas kann von Seiten der Stadtwerke Husum Netz GmbH nur erfolgen, wenn 

durch die zukünftigen Anschlussnehmer ein wirtschaftlicher betrieb des neu zu erschließenden Erd-

gasnetzes gewährleistet wird. Zur Sicherstellung eines wirtschaftlichen Betriebes des zu erstellenden 

Erdgasnetzes, ist es erforderlich, dass mindestens 60% der geplanten Grundstücke verbindlich an das 

Erdgasnetz angeschlossen werden und diese Energieart zu Heizzwecken genutzt wird. Der erforderli-

che Anteil von an das Erdgasnetz anzuschließenden Grundstücken muss vor Erschließungsbeginn fest-

stehen und bei den Stadtwerken Husum Netz GmbH bekannt sein. Andernfalls kann von Seiten der 

Stadtwerke Husum Netz GmbH keine Erschließung mit Erdgas in neuen Bebauungsplänen bzw. kein 

Ausbau in Bestandsgebieten erfolgen. 

Im Rahmen der Erschließungsarbeiten für den Bebauungsplan behalten sich die Stadtwerke Husum 

Netz GmbH vor, die öffentlichen Versorgungsnetze anzupassen bzw. zu sanieren. Hierfür bitten wir um 

Benachrichtigung welche Oberflächenarbeiten in den angrenzenden öffentlichen Bereichen vorgese-

hen sind, damit hierfür eine rechtzeitige Absprache zur Terminkoordinierung erfolgen kann. 
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Des Weiteren sind vorhandene Trassen bei ihrer Bauplanung und -ausführung zu berücksichtigen und 

falls notwendig erforderliche Sicherungsmaßnahmen vorzunehmen. 

Wenn bisherige Gemeindeflächen, die Betriebsmittel der Stadtwerke Husum Netz enthalten, an Dritte 

veräußert werden, so sind dafür Grunddienstbarkeitsverträge abzuschließen. Andernfalls sind die Be-

triebsmittel kostenpflichtig in eine geeignete Trasse zu verlegen. 

Neuanschlüsse für die Versorgung mit Elektrizität und Erdgas sind vom jeweiligen Grundstückseigen-

tümer bei den Stadtwerken Husum Netz GmbH einzureichen. Die Kosten für die erforderliche An-

schlussherstellung oder -änderung sowie Anschlusstrennung bei Bestandsgebäuden sind vom jeweili-

gen Anschlussnehmer zu tragen. Die Kosten für die vorzuhaltende Netzkapazität für die vorgelagerten 

Netze (Baukostenzuschüsse) werden ebenfalls vom Anschlussnehmer getragen. Grundlage für die je-

weiligen Anschlusskosten und die Baukostenzuschüsse bilden die Niederspannungsanschlussverord-

nung (NAV) und die Niederdruckanschlussverordnung (NDAV) inkl. Deren Anlagen in der jeweils gülti-

gen Fassung. 

Die vom Anschlussnehmer eingereichten Anschlusswerte für die Netzanschlüsse bilden die Basis für 

die Angebote. 

Insofern die vom Anschlussnehmer angemeldete Leistungsanforderung nicht aus dem Niederspan-

nungsnetz bereitgestellt werden kann, ist die Versorgung mit Elektrizität über eine kundeneigene Mit-

telspannungsanlage zu realisieren. 

Der Anschluss einer Station muss aus dem Mittelspannungsnetz der Schleswig-Holstein Netz GmbH 

erfolgen, da diese in Hattstedt Eigentümer und Betreiber des Mittelspannungsnetzes ist. Entsprechen 

sind Anschlussbegehren in der Mittelspannung bei der Schleswig-Holstein Netz GmbH anzumelden 

und zu beantragen. Hierbei ist zu berücksichtigen, dass bei einer kundeneigenen Station die umzule-

genden Kosten für den Mittelspannungsnetzanschluss, die Mittelspannungsstation, sowie dem dazu-

gehörigen Baukostenzuschuss vom Anschlussnehmer zu tragen sind. Eine Trafostation benötigt eine 

Aufstellfläche von 2x3m sowie zuzüglich eine umlaufende freie Arbeits- und Bedienfläche von 2m. Eine 

Abgrenzung durch eine Zaunanlage ist wünschenswert. Für eine Trafostation ist ein entsprechender 

Standort auf dem Grundstück vorzuhalten. 

Für die Hausanschlussräume ist die DIN 18012 und für die Hauseinführung die DIN 18322 und die VDE-

AR-N4223 zwingend zu berücksichtigen. Hierbei ist insbesondere zu berücksichtigen, dass Hausan-

schlussräume in Erd- oder Kellergeschossen an den Außenwänden liegen müssen und die einzelnen 

Messeinrichtungen für die Anschlussnutzer bzw. die Messstellenbetreiber frei zugänglich sein müssen. 

Eine generelle Vorverlegung der Hausanschlüsse im Zuge der Erschließung erfolgt nicht. Insofern die 

Leistungswerte der jeweiligen Anschlussnehmer zum Zeitraum der Erschließung bereits vorliegen, 

kann der entsprechend dimensionierte Hausanschluss im Rahmen der Erschließung auf das Grundstück 

mit vorverlegt werden. 

Für die Leistungstrassen sind geeignete Flächen mit entsprechenden Leitungsrechten uns sofern diese 

über Grundstücke Dritter verlaufen mit den erforderlichen Grunddienstbarkeiten vorzuhalten. Die Lei-

tungstrassen müssen jederzeit zugänglich sein, dürfen nicht überbaut und bepflanzt werden. Dieses ist 

auch für bestehende Trassen zu beachten. Insofern die Flächen der Leitungstrassen in städtischen Be-

sitz übergehen, sind die Leitungsrechte in diesen Bereichen gemäß dem Konzessionsvertrag mit der 

Gemeinde Hattstedt abgesichert. 

Hinsichtlich der Nutzung von Photovoltaikanlagen oder KWK-Anlagen verweisen wir auf das Anmelde-

verfahren für die Einspeisungsanlagen am Niederspannungsnetz gemäß den Technischen Anschluss-

bedingungen (TAB Nord). Nach Einreichen der Anmeldeunterlagen erfolgt die Netzprüfung mit an-

schließender Benennung des Netzverknüpfungspunktes. Hierbei wird die Größe der Einspeiseanlage 
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berücksichtigt und ggf. erhält der Kunde ein Entsprechendes Angebot zur Erstellung des Netzverknüp-

fungspunktes. 

Der Einbau von E-Ladesäulen/Wallboxen muss durch einen eingetragenen Fachinstallateur in Abstim-

mung mit der Stadtwerke Husum Netz GmbH erfolgen. In diesem Zusammenhang weisen wir auf die 

Einhaltung der aktuellen technischen Richtlinie in Niederspannung bzw. Mittelspannung /TAR/TAB) 

und der Niederspannungsanschlussverordnung (NAV) hin. Entsprechend der Leistungsanforderung 

sind auch die kundeneigenen Niederspannungsverteilungen sowie die Messplätze und die vom Mess-

stellenbetreiber zu installierenden Messeinrichtungen zu planen und auszulegen. Auf der Grundlage 

der vom Fachbetrieb eingereichten Anmeldeunterlagen und der abschließenden Netzprüfung kann der 

maximale Anschlusswert benannt werden. 

Hinweis auf den nachstehenden Sachverhalt: 

• Die Stadtwerke Husum Netz GmbH sind der Netzbetreiber für die Niederspannungsnetze und 

das Erdgasverteilnetz in der Gemeinde Hattstedt 

• Die Schleswig-Holstein Netz GmbH ist in der Gemeinde Hattstedt der Netzbetreiber für die 

Mittelspannungsnetze sowie für die Erdgastransportnetze 

• Der Wasserverband Treene ist der Netzbetreiber für die Wasserversorgung in der Gemeinde 

Hattstedt 

Weiterhin bitten wir Sie, uns frühzeitig in Ihre weitere Planung einzubeziehen, damit die Anforderun-

gen an die Versorgungssysteme ausreichend berücksichtigt werden. 

 

10 Immissionen 

Im Rahmen einer lärmtechnischen Untersuchung wurden die Auswirkungen der unterschiedlichen 

Lärmbelastungen auf den Plangeltungsbereich von der Wasser- und Verkehrs-Kontor GmbH, Havel-

straße 33, 24539 Neumünster ermittelt. Im Plangebiet werden die Immissionspegel eingehalten, es 

sind keine Maßnahmen erforderlich. 

 Immissionen aus dem Betrieb der Bahn, wozu auch Erschütterungen zählen, sind zu dulden. 

 

 

11 Telekommunikationsnetz 

Der Betreiber prüft die Voraussetzungen zur Errichtung eigener TK-Linien im Gebiet für Flächen des 

Gemeinbedarfs. Je nach Ausgang dieser Prüfung wird der Betreiber eine Ausbauentscheidung treffen. 

Die Versorgung mit Telekommunikation erfolgt im Rahmen der Erschließung.  

Vor diesem Hintergrund behält sich die Telekom vor, bei einem bereits bestehenden oder geplanten 

Ausbau einer TK-Infrastruktur durch einen anderen Anbieter auf die Errichtung eines eigenen Netzes 

zu verzichten. Die Versorgung der Bürger nach Telekommunikationsgesetz (TKG) wird sichergestellt. 

Die Telekom bittet, im Falle eines Netzausbaus aus wirtschaftlichen Gründen sicherzustellen, 

• dass für die hierfür evtl. erforderliche Glasfaserinfrastruktur in den Gebäuden von den Bau-

herren Leerrohre vorzusehen sind, um dem politischen Willen der Bundesregierung Rechnung 

zu tragen, allen Bundesbürgern den Zugang zu Telekommunikationsinfrastruktur => 50 MB zu 

ermöglichen, 

• dass für den Ausbau des Telekommunikationsnetzes im Erschließungsgebiet eine ungehin-

derte und unentgeltliche Nutzung der künftigen Straßen und Wege möglich ist, 

• dass auf Privatwegen (Eigentümerwegen) ein Leitungsrecht zugunsten der Telekom Deutsch-

land GmbH eingeräumt und im Grundbuch eingetragen wird, 
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• dass eine rechtzeitige Abstimmung der Lage und der Dimensionierung der Leitungszonen vor-

genommen wird und eine Koordinierung der Tiefbaumaßnahmen für Straßenbau und Lei-

tungsbau durch den Erschließungsträger erfolgt. 

• dass Beginn und Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet der Deutschen 

Telekom Technik GmbH so früh wie möglich, mindestens 6 Monate vor Baubeginn, schriftlich 

angezeigt werden. 

 

Für den rechtzeitigen Ausbau des Telekommunikationsnetzes sowie die Koordinierung mit dem Stra-

ßenbau und den Baumaßnahmen der anderen Leitungsträger ist es i.d.R. notwendig, dass Beginn und 

Ablauf der Erschließungsmaßnahmen im Bebauungsplangebiet dem Betreiber, schriftlich angezeigt 

werden. 

Die Betreiber des Breitbandnetzes bitten i.d.R. um Berücksichtigung, aus Interesse an der Telekommu-

nikationsversorgung ab Erschließungsplanung. 

Die BürgerBreitbandNetz GmbH & Co. KG bittet im Zuge der Erschließungsarbeiten rechtzeitig beteiligt 

zu werden, da sie in der Gemeinde Hattstedt ein flächendeckendes Glasfasernetz betreibt und daher 

den B-Plan 24 auch mit ihrer Infrastruktur versorgen möchte. 

 

12 Wald 

Entlang der östlichen Grenze des Plangeltungsbereichs ist gem. § 24 Landeswaldgesetz ein von der 

Bebauung freizuhaltender 30 m breiter Waldabstandstreifen einzurichten, da östlich an den Plangel-

tungsbereich eine Waldfläche angrenzt. 

Für Nebenanlagen ist ein von der Bebauung freizuhaltender Abstand von 25m ausreichend. Ein ver-

minderter Abstand von 25m ist aus Sicht der Unteren Forstbehörde ausreichend, sofern seitens des 

Brandschutzes keine Bedenken dagegen bestehen 

13 Denkmalschutz 

Es sind keine Auswirkungen auf archäologische Kulturdenkmale gem. § 2 (2) DSchG in der Neufassung 

vom 30.12.2014 durch die Umsetzung der vorliegenden Planung zu erwarten.  

Vor dem Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr. 24 muss die Fläche durch das Archäologische 

Landesamt Schleswig-Holstein untersucht und vorhandene Denkmale geborgen und dokumentiert 

werden. Es ist dabei zu berücksichtigen, dass archäologische Untersuchungen zeitintensiv sein können 

und eine Absprache möglichst frühzeitig getroffen werden sollte, damit keine Verzögerungen im sich 

anschließenden Bauablauf entstehen. Die Kosten sind vom Verursacher zu tragen. Entsprechend sollte 

der Planungsträger sich frühzeitig mit dem Archäologischen Landesamt in Verbindung setzen, um das 

weitere Vorgehen zu besprechen. Mit der Umsetzung dieser Planung sind bedeutende Erdarbeiten zu 

erwarten. Bei der überplanten Fläche handelt es sich um eine Stelle, von der bekannt ist oder den  

Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort Kulturdenkmale befinden. Das archäologische Inte-

ressengebiet in diesem Bereich dient zur Orientierung, dass mit einem erhöhten Aufkommen an ar-

chäologischen Denkmalen zu rechnen ist und das Archäologische Landesamt Schleswig-Holstein bei 

Maßnahmen beteiligt werden muss. Für die überplante Fläche liegen zureichende Anhaltspunkte vor, 

dass im Verlauf der weiteren Planung in ein Denkmal eingegriffen werden wird. Die Fläche befindet 

sich im Umfeld mehrerer Objekte der Archäologischen Landesaufnahme (u.a. ein Depotfund und Ein- 

zelfunde). Es liegen daher deutliche Hinweise auf ein hohes archäologisches Potential dieser Planfläche 

vor. Archäologische Kulturdenkmale können nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie 

Veränderungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit sein. Erdarbeiten an diesen 
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Stellen bedürfen gem. § 12 Abs. 2 S. 6 DSchG SH 2015 der Genehmigung des Archäologischen Landes-

amtes Schleswig-Holstein. Nach Abwägung der Belange des Verursachers mit denen des Denkmal-

schutzes stehen aus unserer Sicht an dieser Stelle keine Gründe des Denkmalschutzes einer Genehmi- 

gung entgegen. Sie ist daher gem. § 13 Abs. 2 DSchG SH zu erteilen. Die Genehmigung wird mit Aufla-

gen in Form von archäologischen Untersuchungen gem. § 13 Abs. 4 DSchG SH versehen, um die Beein-

trächtigungen von Denkmalen zu minimieren. Das Denkmal kann der Nachwelt zumindest als wissen-

schaftlich auswertbarer Datenbestand aus Dokumentation, Funden und Proben in Sinne eines scho-

nenden und werterhaltenen Umgangs mit Kulturgütern (gem. §1 Abs. 1 DSchG SH) und im Sinne des 

Dokumentationsauftrags der Denkmalpflege (gem. §1 Abs. 2 DSchG SH) erhalten bleiben. Eine archä-

ologische Untersuchung ist vertretbar, da die vorliegende Planung unter Einhaltung der Auflagen um-

gesetzt werden kann. Die Konfliktlage zwischen vorliegender Planung und zu vermutenden Kulturdenk-

malen wird dadurch gelöst, dass archäologische Untersuchungen an den Stellen durchgeführt werden, 

an denen Denkmale zu vermuten sind. Der Verursacher des Eingriffs hat gem. § 14 DSchG SH die Kos-

ten, die für die Untersuchung, Erhaltung und fachgerechte Instandsetzung, Bergung, Dokumentation 

des Denkmals sowie die Veröffentlichung der Untersuchungsergebnisse anfallen, im Rahmen des  

Zumutbaren zu tragen. Ein Auszug aus der Archäologischen Landesaufnahme wird der Begründung 

angehängt. 

Es wird auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich 

unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflich-

tung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer 

des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den 

Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder 

eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal 

und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder 

Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von 

vier Wochen seit der Mitteilung. 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Verände-

rungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit 

Auf der überplanten Fläche wurden am 14. - 16.10.2024 vom Archäologischen Landesamt Schleswig-

Holstein Voruntersuchungen mit Nachweis einzelner archäologischer Siedlungsbefunde sowie einer 

Urnenbestattung der späten Bronzezeit bis vorrömischen Eisenzeit durchgeführt und im Gelände ab-

geschlossen. Wir haben nunmehr keine Bedenken bezüglich der Planumsetzung und können die Flä-

chen zur Bebauung freigeben. 

14 Kampfmittel 

Gemäß der Anlage der Kampfmittelverordnung (KampfmV SH 2012) gehört die Gemeinde Hattstedt 

nicht zu den Gemeinden mit bekannten Bombenabwurfgebieten. Zufallsfunde von Munition sind je-

doch nicht gänzlich auszuschließen und unverzüglich der Polizei zu melden. (ein Merkzettel wird der 

Begründung als Anlage angefügt) 

 

15 Klimaschutz und Klimaanpassung 

Zur Förderung des Klimaschutzes und einer nachhaltigen städtebaulichen Entwicklung werden im Plan-

gebiet verschiedene Maßnahmen vorgesehen und gestalterisch gesichert. Die Orientierung der Ge-

bäude kann so gewählt werden, dass eine Optimierung der passiven Solarenergienutzung möglich 
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wird. Durch eine bevorzugt südliche Ausrichtung der Hauptfassaden können solare Gewinne erhöht 

und der Energiebedarf der geplanten Bebauung langfristig reduziert werden. 

Im Rahmen der Energieversorgung wird die Nutzung erneuerbarer Energien ausdrücklich unterstützt. 

Hierzu zählen insbesondere solare Energiegewinnung durch Photovoltaik- und Solarthermieanlagen 

sowie der Einsatz weiterer klimafreundlicher Technologien.  

Zur Verbesserung des Mikroklimas und zur Erhöhung der Biodiversität werden Dach- und Fassadenbe-

grünungen nicht ausgeschlossen. Diese wirken temperaturregulierend, reduzieren die Aufheizung der 

Umgebung und unterstützen die Rückhaltung von Niederschlagswasser. Weiterhin wird das Anlegen 

von Schottergärten ausgeschlossen, um versiegelte, ökologisch wenig wirksame Flächen zu vermeiden 

und den Naturhaushalt zu stärken. 

Bestehende Knickstrukturen werden erhalten. Sie fungieren als wertvolle Biotope sowie als Vernet-

zungsstrukturen für Flora und Fauna und tragen maßgeblich zum Landschaftsbild und zur Klimaregu-

lation bei. 

Im Bereich der Oberflächenentwässerung wird die Versickerung von Niederschlagswasser durch ent-

sprechende Mulden-Rigolen-Elemente auf den Grundstücken zu versickern. Auf diese Weise wird die 

natürliche Grundwasserneubildung unterstützt und die Belastung der Entwässerungsinfrastruktur re-

duziert. 

Zur Minimierung negativer Auswirkungen auf nachtaktive Tiere ist darüber hinaus die Verwendung 

von insektenfreundlichem Licht vorzusehen. Beleuchtung ist warmweiß zu gestalten, blendarm auszu-

richten und zeitlich oder sensorbasiert zu steuern, um unnötige Lichtemissionen zu vermeiden. 

In ihrer Gesamtheit tragen diese Maßnahmen zu einer klimaangepassten, energieeffizienten und öko-

logisch wirksamen Entwicklung des Plangebietes bei. 

16 Schutz der Insektenvielfalt  

Zum Schutz von Tieren und Pflanzen vor nachteiligen Auswirkungen von Beleuchtungen sollten für die 

die Außenanlagen fledermaus- und insektenfreundliche Leuchtmittel mit ausschließlich warm-weißem 

Licht bis maximal 3.000 Kelvin und geringen UV- und Blaulichtanteilen verwendet werden. Die Beleuch-

tung ist in möglichst geringer Höhe (< 8m) anzubringen und nach unten abstrahlend auszurichten.  

Neu zu errichtende Beleuchtungen an Straßen und Wegen, Außenbeleuchtungen baulicher Anlagen 

und Grundstücke sowie beleuchtete oder lichtemittierende Werbeanlangen sind technisch und kon-

struktiv so anzubringen, mit Leuchtmitteln zu versehen und so zu betreiben, dass Tiere und Pflanzen 

wildlebender Arten vor nachteiligen Auswirkungen durch Lichtimmissionen geschützt sind. 

17 Schottergärten 

Aus Gründen des Klimaschutzes und um das neue Siedlungsgebiet nachhaltiger zu gestalten sind die 

nicht überbauten Flächen der bebauten Grundstücke wasseraufnahmefähig zu belassen oder herzu-

stellen und zu begrünen oder zu bepflanzen, soweit dem nicht die Erfordernisse einer anderen zuläs-

sigen Verwendung der Fläche entgegenstehen. Die Errichtung sogenannter Schottergärten ist dem-

nach unzulässig. 

18 Rechtsgrundlage 

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Hattstedt hat die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr.24 be-

schlossen. 

Zweck und Inhalt entsprechen dem § 8 und § 9 des Baugesetzbuches. Der Plan ist nach § 10 BauGB zu 

beschließen. 
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Parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr.24, wird die 14. Änderung des Flächennutzungsplans 

der Gemeinde Hattstedt aufgestellt. 

Eine Änderung des Flächennutzungsplans ist erforderlich und wird parallel zum Bebauungsplan Nr. 24 

angefertigt. 

Folgende Rechtsnormen liegen dem Bebauungsplan zugrunde: 

• Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I 

S. 3634), das zuletzt durch Gesetz vom 22.Dezember2025 (BGBl. 2025 I Nr. 348) geändert wor-

den ist. 

• Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21. November 

2017 (BGBl. I S. 3786), die durch Gesetz vom 03.Juli 2023 (BGBl. 2023 I S.176) geändert worden 

ist. 

• Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58) die zuletzt durch Artikel 

6 des Gesetzes vom 14. August 2025 (BGBl.2025 I Nr. 189) geändert worden ist. 

• Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl.2025 I Nr. 189), zuletzt geändert 29.März 

2026(BGBl.2026 I Nr. 87). 

• Gesetz zum Schutz der Natur des Landes Schleswig-Holstein (Landesnaturschutzgesetz - 

LNatSchG) vom 24. Februar 2010 (GVOBl. S. 301), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes 

vom 30. September 2024 ( GVOBl. S. 734). 

• Regionalplan für den Planungsraum V des Landes Schleswig-Holstein in der Neufassung vom 

11. Oktober 2002. 

• Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein – Fortschreibung 2021 (LEP SH-Fortschreibung 

2021), letzte berücksichtigte Änderung: §§ 1 und 2 (LVO v. 05. Februar 2025, GVOBl. 2025 Nr. 

28) 

• Teilaufstellung des Regionalplans für den Planungsraum I in Schleswig-Holstein Kapitel 5.8 

(Windenergie an Land), ist seit 31. Dezember 2020 in Kraft. Seit 20. Februar 2024 ungültig 

• Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum I (LRP), in der Fassung v. 2020. 

• Landschaftsplan Hattstedt Biotoptypen / Flächennutzung (in der Fassung von 1997) 

• Landschaftsplan Hattstedt Arten- und Biotoppotential (in der Fassung von 1997) 

• Landschaftsplan Hattstedt Maßnahmenplan (1997) 

19 Auswirkungen der Bauleitplanung 

Für die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB wird eine Umweltprüfung 

durchgeführt, in der die voraussichtlichen Umweltauswirkungen ermittelt und in einem beigefügten 

Umweltbericht beschrieben und bewertet werden.  

Es dürfen grundsätzlich keine unzulässigen Immissionen auf die Bevölkerung oder die Umwelt einwir-

ken. Beeinträchtigungen werden in einer Eingriffs-Ausgleichsberechnung berücksichtigt.

 

Teil II – Umweltbericht: 

Erstellung Umweltbericht: Stand: 31.03.2026 

UAG-Umweltplanung und –audit GmbH i.L. 

Lerchenweg 6; 24211 Preetz; Tel. 0157-50465990 

E-Mail: info@uag-buero.de  

Bearbeitung: M. Sc. Geogr. K. Ließmann 
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M. Sc. Geogr. M. Wennemuth 

B. Sc. VWL L. Nell 

Dipl.-Geogr. Axel Struckmeyer 

 

1 Bestand 

1.1 Aufgabenstellung  
Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 24 der Gemeinde Hattstedt wird eine 

Umweltprüfung gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für die Belange nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 und § 1a BauGB durch-

geführt. 

Ziel der Planung ist es, durch den Bebauungsplan (B-Plan) die planungsrechtliche Voraussetzung für 

die Ausweisung von Bauflächen zu schaffen. Die Gemeinde möchte Bauland zur Verfügung zu stellen, 

das als Gewerbegebiet genutzt werden kann. 

Das Plangebiet weist eine Größe von ca1,35 ha auf.   

 

Tab. 1: Zusammenstellung der Grundlagen und Inhalte 

Verwendete Grundlagen 

 

Methodik und Inhalte 

Mensch (Wohnen, Erholung) 

Begehung vor Ort Einschätzung der Wohn- / Erholungsfunktionen 

 

Biotope / Pflanzen 

Eigene Kartierung der Biotop- und Nutzungstypen (12.05.2023) Kartierung gem. „Kartieranleitung und erläuterte Standardliste 

der Biotoptypen S-H“ (LLUR, 2023) 

Tiere 

Eigene Einschätzung nach Habitatpotenzial, 

Ornithologischer Atlas S-H, 

Amphibien-Atlas SH, Die Säugetiere S-H (Borkenhagen 2011),  

Zentrales Artenkataster S-H (LfU 03/2023) 

Erfassung von Brutvögeln, Fledermäusen und Reptilien, 

Einschätzung Anhang IV-FFH-RL- sowie sonstiger streng  

geschützter Tierarten u.a. durch Habitateinschätzung   

Boden 

Geolog. u. Bodenübersichtskarten 1:200.000, 

Bodenkarte 1:25.000 

Ermittlung der Bodenfunktionen gem. BodSchG  

Oberflächen- u. Grundwasser 

Landschaftsplan, 

Landwirtschafts- und Umweltatlas S-H 

Abschätzung der Bedeutung und Empfindlichkeit des 

Oberflächen- und Grundwassers 

Klima / Luft 

Landschaftsplan Beurteilung der Auswirkungen auf mikro- und mesoklimatische 

Verhältnisse   

Landschafts- und Ortsbild 

Eigene Begehung, Aufnahme der landschafts- und 

ortsbildtypischen Strukturen  

Ermittlung der charakteristischen Landschaftsstrukturen sowie 

der örtlichen Vorbelastungen 

Kultur- und Sachgüter 

Landschaftsplan, 

Archäologie Atlas S-H 

 

Nachrichtliche Übernahme von Informationen zu archäologisch 

oder kulturhistorisch relevanten Elementen 

1.2 Beschreibung des Plangebietes 
Im Hinblick auf die Darstellung des geplanten Vorhabens wird grundsätzlich auf die in den Kapiteln I-

III der Begründung dargelegten Inhalte verwiesen. 
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Der Plangeltungsbereich befindet sich in der Gemeinde Hattstedt im Kreis Nordfriesland. Die Planflä-

che ist südlich über die Horstedter Chaussee (B 5) angebunden. Westlich des Geltungsbereiches befin-

det sich bereits ein Gewerbe- und Mischgebiet. 

 
Abb. 1: Lage des Plangebiets (rot) im Vergleich zur Gemeinde Hattstedt (Quelle: LVermGeo SH 2022a, M 
1:10.000) 

 
Abb. 2: Lage des Plangeltungsbereiches (Quelle: LVermGeo SH 2022a, M 1:5.000) 

Eckdaten der Planung  
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Mit dem B-Plan Nr. 24 verfolgt die Gemeinde Hattstedt das Ziel, ein Gewerbegebiet zu schaffen. Im 

Plangeltungsbereich ist die Festsetzung baulicher Nutzung wie folgt vorgesehen:  

• GE – Gewerbegebiet (GRZ: 0,5) 

• Straßenverkehrsfläche, Straßenverkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung 

• SPE-Flächen (§9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB) 

• Öffentliche Grünflächen 

• Private Grünflächen (i.d.Funktion als Schutzstreifen Knick) 

 

1.3 Planerische Vorgaben 
In der folgenden Übersicht werden die relevanten planerischen Vorgaben für das Plangebiet skizziert 

und für das Vorhaben bewertet: 

 

Tab. 2: Planerische Vorgaben für das Plangebiet 

Planwerk Zusammengefasste Darstellung der Inhalte für den  

Planungsraum 

Landesentwicklungsplan Schleswig-

Holstein (2021) 

Raumstruktur: 

• Ländlicher Raum 

• Entwicklungsraum für Tourismus und Erholung 

• Plangebiet grenzt an die B 5 

Regionalplan für den Planungsraum V 

(2002) 

Räumliche Gliederung: 

• Ländliche Räume 

Regionale Freiraumstruktur: 

• Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung 

• Westlich außerhalb des Plangebietes befindet sich ein Vorranggebiet für 

den Abbau oberflächennaher Rohstoffe 

Regionale Infrastruktur: 

• Östlich außerhalb des Plangebietes befindet sich eine Bahnstrecke 

Landschaftsrahmenplan für den Pla-

nungsraum I (2020) 
 

Hauptkarte 1: 

• Keine Darstellung für das Plangebiet  

Hauptkarte 2: 

• Liegt in einem Gebiet mit besonderer Erholungseignung 

• Liegt in einer historischen Knicklandschaft 

• Ein Landschaftsschutzgebiet gemäß §26 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. §15 

LNatSchG grenzt nordöstlich mit einer Entfernung von ca. 70 m an 

das Planungsgebiet an 

Hauptkarte 3: 

• Keine Darstellung für das Plangebiet 

Landschaftsplan (1997) Karte 1: Bestand: Biotoptypen und Flächennutzung:  

• Grünland mit Magerkeitszeigern 

• Nördlich, südlich und westlich begrenzt durch Wälle und Knicks (ge-

schützte Biotope nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatSchG)  
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• Fläche grenzt westlich an einen Parkplatz 

• Im südöstlichen Bereich befindet sich eine Altablagerung 

 

 
Abb. 3: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan, Karte 1: Bestand  

(Quelle: Landschaftliche Dienstleistungsgesellschaft mbH 1997a) 

Karte 2: Bewertung: Arten- und Biotoppotential: 

• Wälle: Wertstufe III-IV: Sonstiger Trockenwall 

• Knicks: Wertstufe III: Ruderaler Knick 

• Flächenbewertung: Wertstufe III: mittlere Empfindlichkeit 

 

Abb. 4: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan, Karte 2: Bewertung  
(Quelle: Landschaftliche Dienstleistungsgesellschaft mbH 1997b) 

Karte 3: Maßnahmenplan: 

• Geschützte Biotope: Knick und gehölzarmer Wall (trocken/mager) 

• Östlich liegt ein Laub-, Misch- und Nadelwald, welcher langfristig in na-

turnahe Laubmischwaldbestände umgebaut wird 
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Abb. 5: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan, Karte 3: Maßnahmenplan  
(Quelle: Landschaftliche Dienstleistungsgesellschaft mbH 1997b) 

Flächennutzungsplan (1972, 1982) F-Plan 1972: 

• Plangebiet ist als Fläche für die Landwirtschaft ausgewiesen 

1. Änderung 1982: 

• Westlicher Teil des Gebietes als Gewerbegebiet ausgewiesen 

Bewertung im Hinblick auf den Umwelt- und Naturschutz: 

Der Plangeltungsbereich liegt innerhalb der Gemeindeflächen Hattstedts. Im Plangebiet selbst befinden sich keine 

übergeordneten Schutzgebiete. 

Der Landschaftsplan weist innerhalb des Plangebiets nach LNatSchG gesetzlich geschützte Biotope wie Knicks und 

Wälle aus. Der Biotopschutz der gesetzlich geschützten Biotope nach § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG ist daher 

im weiteren Planungsverlauf zu beachten.  

Ergebnis: 

Die durch das Vorhaben ausgelösten Eingriffe in die Naturhaushaltselemente Boden, Wasser, Klima/Luft, Lebens-

räume/Biotope sowie die Berücksichtigung der artenschutzrechtlichen Regelungen, des Landschaftsbilds und Men-

schen sind im weiteren Planungsverlauf im Sinne des gesetzlichen Biotopschutzes (Vermeidung / Minimierung von 

planungs- oder eingriffsbedingten Beeinträchtigungen) und des nicht abwägungsfähigen faunistischen Artenschut-

zes zu beachten.   

 

Die naturschutzrechtliche Eingriffsregelung wird in Form einer Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung analog zum „Ge-

meinsamen Runderlass – Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht“ (Innenministerium 

und MELUR S-H, 9.12.2013) erfasst. 
 

 
 

1.4 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile (Basisszenario) 

1.4.1 Mensch 
Im Hinblick auf die Beschreibung des Schutzgutes „Mensch“ sind i. d. R. die Teilfunktionen Wohnen 

und Wohngesundheit sowie Erholung von potenzieller Bedeutung. 

Wohnen / Wohngesundheit 
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Der Planungsraum befindet sich am südöstlichen Rand der Gemeinde Hattstedt. Selbst erfüllt der Pla-

nungsraum keine Wohnfunktion. Nördlich angrenzend an das Planungsgebiet befinden sich eine land-

wirtschaftliche Fläche und ein Cricketplatz. Östlich angrenzend befinden sich Flächen für Sport, Freizeit 

und Kultur. Südlich an den Planungsraum grenzt die B 5 an. Westlich grenzen verschiedene Gebäude 

und Hallen an, diese könnten potenziell Wohnraum darstellen, da die Flächen als Gewerbe- oder 

Mischgebiete ausgewiesen sind. Aufgrund der räumlichen Nähe zur Wohnbebauung, ist die Funktion 

Wohnen des Schutzguts Mensch zu beachten. 

 

Erholung 

Der Planungsraum selbst dient als landwirtschaftliche Fläche (Ackerland) und weist somit keine Erho-

lungsfunktion auf. Jedoch befindet sich östlich des Gebietes eine Fläche für Sport, Freizeit und Kultur. 

Im nordöstlichen Bereich liegt ein Cricketplatz. Das östlich und nordöstlich angrenzende Gebiet, besitzt 

somit einen Erholungscharakter. 

 

Bewertung 

Die Teilfunktion Erholung hat für den Planungsraum eine geringe Bedeutung. Die Teilfunktion Wohnen 

hat durch die Randlage und die beschriebenen umliegenden Funktionen eine allgemeine Bedeutung. 

Bei den Baumaßnahmen ist demnach insbesondere darauf zu achten, die näher liegenden Anwohner 

vor schädlichen Umwelteinwirkungen (Lärm, Luftschadstoffe) zu schützen 

1.4.2 Biotoptypen / Vegetation 
Die Gemeinde Hattstedt liegt im naturräumlichen Landschaftsausschnit Naturraum der Bredstedt-

Husumer Geest im Kreis Nordfriesland. 

 

Am 12.05.2023 erfolgte eine Vegetationsaufnahme sowie eine Kartierung der lokalen Biotoptypen auf 

Grundlage der „Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel für die Biotopkartierung Schleswig-Hol-

stein“ (LfU 2023a). Die Karte der Biotop- und Nutzungstypen ist im Anhang beigefügt (s. Anhang 1). 

 

Im Folgenden sind die Biotope sowie ihre floristische Ausprägung dargestellt.  

 

Tab. 3: Biotoptypen im Plangeltungsbereich  

Biotoptyp Biotopschutz Wert Beschreibung 

 

 §30 BNatSchG §21 LNatSchG   

HW Knicks 

HWy - Typischer Knick  Nr. 4 3-4 Geschütztes Biotop gem. § 30 (2) Nr. 2 BNatSchG i.V.m. 

§ 21 (1) Nr. 4 LNatSchG 

Arten: u. a.  Weißdorn (Crataegus spec.),  Brennessel 

(Urtica dioica),  Gewöhnlicher Löwenzahn (Taraxacum 

officinale), Wiesen-Kerbel (Anthriscus sylvestris), Echtes 

Labkraut (Galium verum), ), Purpurrote Taubnessel 

(Lamium purpureum),  Weiße Taubnessel (Lamium al-

bum),  Giersch (Aegopodium podagraria), Hainbuche 

(Carpinus betulus), Schwarzer Holunder (Sambucus 

nigra), Stumpfblättriger Ampfer  (Rumex obtusifolius), 
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Biotoptyp Biotopschutz Wert Beschreibung 

 

 §30 BNatSchG §21 LNatSchG   

Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus), Johannisbeere (Ri-

bes spec.),  Silberblättrige Goldnessel (Lamium gale-

obdolon), Gemeiner Efeu (Hedera helix), Spitzahorn (A-

cer platanoides), Vogelkirsche (Prunus avium),  Brom-

beere (Rubus), Linde (Tilia), Gewöhnliche Traubenkir-

sche (Prunus padus), Japanischer Staudenknöterich 

(Fallopia japonica). 

HWo – Knickwall ohne 

Gehölze 

 Nr. 4 3-4 Geschütztes Biotop gem. § 30 (2) Nr. 2 BNatSchG i.V.m. 

§ 21 (1) Nr. 4 LNatSchG 

 

AA Äcker  

AAy - Intensivacker   1 
 

SG – Grünflächen im besiedelten Bereich 

SGs – Urbanes Zierge-

hölz und -staudenbeet 

  2  

SGf – Urbanes Gebüsch 

mit gebietsfremden Ar-

ten 

  2 Arten u. a.: Kartoffelrose (Rosa rugosa) 

SV Verkehrsflächen 

SVs - Vollversiegelte 

Verkehrsfläche 

  0  

SVt – Teilversiegelte 

Verkehrsfläche  

  1  

SVe - Bankette, extensiv 

gepflegt 

  1-2 Arten u. a.: Wildes Stiefmütterchen (Viola tricolor), Pur-

purrote Taubnessel (Lamium purpureum), Gewöhnli-

cher Löwenzahn (Taraxacum officinale), Spitzwegerich 

(Plantago lanceolata), Gewöhnliche Vogelmiere (Stella-

ria media), Wolliges Honiggras (Holcus lanatus), Bren-

nessel (Urtica), Schafgarbe (Achillea), Vogel-Wicke (Vi-

cia cracca), Behaartes Schaumkraut (Cardamine 

hirsuta) 

SVu – Unversiegelter 

Weg    

  1-2  

SI Lagerflächen 

SLy - Sonstige Lagerflä-

che 

  1  

Biotoptypen gem. Kartieranleitung (LfU 2023a) 

§ 30: Biotopschutz gem. § 30 Abs. 2 BNatSchG, 

§ 21: Biotopschutz gem. § 21 Abs. 1 LNatSchG 
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Das Plangebiet wird insgesamt durch den Intensivacker (AAy) geprägt, der südlich, nördlich und west-

lich durch typische Knicks (HWy) bzw. abschnittsweise nach Westen von einem Knickwall ohne Gehölze 

(HWo) umrandet wird.  

Knicks gelten nach § 30 (2) Nr. 2 BNatSchG i.V.m. § 21 (1) Nr. 4 LNatSchG als geschützte Biotope und 

weisen eine besondere Bedeutung für den Natur- und Artenschutz auf. 

Westlich des Ackers befindet sich eine sonstige Lagerfläche (SLy) und eine vollversiegelte Verkehrsflä-

che (SVs). Zwischen der Straße und der Lagerfläche befindet sich ein urbanes Ziergehölz mit gebiets-

fremden Arten (SGf), das primär durch die Kartoffelrose (Rosa rugosa) geprägt ist. 

 

Bewertung von Biotopstrukturen und Vegetation  

Das Plangebiet wird insgesamt durch den Intensivacker und die umgebenden Knicks geprägt. Der voll-

versiegelten Verkehrsfläche, ebenso wie der Lagerfläche werden keine nennenswerten ökologischen 

Qualitäten zugeordnet. 

 

Die Knicks innerhalb des Plangebiets gelten als geschützte Biotope gem. § 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG. 

Die aktuelle Planung sieht vor, die vorhandenen Knicks anteilig zu überplanen.  Die Karte der Planung 

sowie Maßnahmen ist im Anhang beigefügt (s. Anhang 2). 

 

Für unvermeidbare Eingriffe in geschützte Biotopflächen ist nach § 67 Abs. 1 BNatSchG eine Befreiung 

von den Verboten des Biotopschutzes nach § 30 Abs. 2 BNatSchG i. V. m. § 21 Abs. 1 LNatSchG SH und 

eine fachlich geeignete Kompensation – Entwicklung von vergleichbaren, möglichst artgleichen Bio-

topflächen – erforderlich.  

 

Beeinträchtigungen bzw. Verluste der Biotope sind im Rahmen der Eingriffsregelung zu bilanzieren und 

unter besonderer Berücksichtigung der dem gesetzlichen Biotopschutz des § 21 Abs. 1 LNatSchG un-

terliegenden Biotope auszugleichen. 

 

Biotoptyp Biotopschutz Wert Beschreibung 

 

 §30 BNatSchG §21 LNatSchG   

Wertstufen (analog Orientierungsrahmen Kompensationsermittlung Straßenbau (LSS, 2004)):  

 5: sehr hohe, 4: hohe, 3: mittlere, 2: mäßige, 1: geringe naturschutzfachliche Bedeutung,   

 0: Straßenverkehrsfläche, vollständig versiegelt 
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Foto 1: Intensivacker (AAy), westlich daran angrenzend: typischer Knick (HWy), Blickrichtung Süden (eigene 
Aufnahme vom 12.05.2023) 

 
Foto 2: Blick durch ein urbanes Ziergehölz mit gebietsfremden Arten (SGf) auf Lagerfläche (SLy), Blickrichtung 
Westen (eigene Aufnahme vom 12.05.2023) 



Gemeinde Hattstedt, B-Plan Nr. 24                                                                                    Begründung 
 

31 
 

 
Foto 3: Intensivacker (AAy), westlich: Knickwall ohne Gehölze (HWo) und südlich: typischer Knick (HWy), Blick-
richtung Süden (eigene Aufnahme vom 12.05.2023) 

 

 

1.4.3 Fauna 
Auf Basis der vorhandenen Biotopflächenausstattung wurde eine faunistische Potenzialabschätzung 

durchgeführt. Näher betrachtet wurden gemäß den rechtlichen Anforderungen europäische Vogelar-

ten und Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wie Fledermäuse, Vögel, Reptilien und Amphibien. 

  

Dazu wurden u.a. folgende Datengrundlagen ausgewertet: 

• Atlas der Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins (LLUR 2005) 

• Zweiter Brutvogel-Atlas Schleswig-Holsteins (Koop & Berndt 2014) 

• Die Säugetiere Schleswig-Holsteins (Borkenhagen 2011) 

• Rote Listen der verschiedenen Artengruppen 

• Monitoring und Berichte gemäß Artikel 17 FFH-Richtlinie – Erhaltungszustand der 

Lebensraumtypen und Arten der Anhänge I, II und IV FFH-Richtlinie in Schleswig-Holstein für 

den Berichtszeitraum 2013-2018 (LLUR 2019 b)  

• Daten des zentralen Artkatasters des Landesamtes für Umwelt Schleswig-Holstein (LfU) (Stand 

03/2023) 

 

Die im Artkataster erfassten Arten stammen in der Regel von Dritten, gründen sich zum Teil nicht auf 

aktuelle flächendeckende Erhebungen und sind teilweise als Zufallsfunde einzustufen. Sie dienen da-

her einer Orientierung und dem Abgleich mit der eigenen Habitat-Einschätzung. 
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Amphibien / Reptilien 

Im Planungsgebiet selbst sind keine Laichgewässer vorhanden, jedoch sind in der weiteren Umgebung 

(zwischen 150 und 300 Metern) mehrere Kleingewässer zu finden, sowohl westlich als auch nördlich 

des Planungsraumes. Da das Planungsgebiet durch Knicks begrenzt ist, ist es potenziell möglich, dass 

es von verschiedenen Amphibien als Winterhabitat genutzt wird. Aufgrund der intensiven anthropo-

genen Ackernutzung ist jedoch nicht davon auszugehen, dass es ein relevantes Habitat darstellt. Das 

Artkataster des LfU (Stand 03/2023) zeigt innerhalb des Planungsgebietes keine Fundpunkte von Am-

phibien und Reptilien. Dies gilt ebenfalls für den Nahbereich des Gebietes. 

 

Tab. 4: Innerhalb des Plangebiets potenziell vorkommende Amphibien- und Reptilien-Arten (Quelle: LLUR & Ar-

beitskreis Wirbeltiere, Schleswig-Holstein 2005; LLUR 2019a) 

Art  Wiss. Artname Rote Liste S-H FFH-Status 

Erdkröte Bufo bufo * - ungefährdet - 

Grasfrosch Rana temporaria * - ungefährdet - 

Waldeidechse Zootoca vivipara * - ungefährdet - 

 

Die Erdkröte besiedelt im Jahresverlauf unterschiedliche Teilhabitate, sodass häufig gezielte Wande-

rungen über einen bis mehrere Kilometer erforderlich sind. Ihr Winterhabitat befindet sich häufig in 

strukturreichen Wäldern oder Knicks. Laichhabitate können natürliche oder künstliche Stillgewässer 

sein, wie Teiche oder Tümpel (LLUR & Arbeitskreis Wirbeltiere, Schleswig-Holstein 2005). 

 

Der Grasfrosch besiedelt schattige Wälder, intensiv genutztes Agrarland sowie Siedlungsbereiche. Er 

laicht in einem breiten Gewässerspektrum, von größeren Gewässern bis zu mäßig austrocknenden 

Kleinst- und Flachgewässern (LLUR & Arbeitskreis Wirbeltiere, Schleswig-Holstein 2005).  

 

Die Waldeidechse besiedelt die unterschiedlichsten Lebensräume, wie z. B. Wald- und Wegränder. 

Sehr häufig ist sie an Knick- und Wegsäumen zu finden. Außerdem weisen ihre Habitate ein Mindest-

maß an Bodenfeuchtigkeit auf. Eine gewisse Bodenbedeckung und sonnenexponierte Strukturen müs-

sen vorhanden sein (LLUR & Arbeitskreis Wirbeltiere, Schleswig-Holstein 2005). 

 

Bewertung 

Der Intensivacker im Plangebiet bietet kein ausreichendes Habitatpotenzial für Amphibien oder Repti-

lien. Die umgebenden bewachsenen Knicks (insbesondere nach Norden) könnten jedoch zur Winter-

ruhe von Individuen genutzt werden. Da diese Strukturen zum Großteil erhalten bleiben und keine 

FFH-Arten potenziell vorkommen, wird mit keiner artenschutzrechtlichen Relevanz für Amphibien und 

Reptilien gerechnet.  

 

Fledermäuse 

Innerhalb des Plangebiets selbst sind keine Gebäude vorhanden, die für gebäudebewohnende Fleder-

mausarten (Breitflügel-, Zwergfledermaus) als Quartier dienen könnten. Im Plangebiet sind keine 

Baumbestände vorhanden, die als Brutstätten für wald- bzw. parkbewohnende Fledermausarten 

(Abendsegler, Rauhautfledermaus) attraktiv wären. Jedoch könnte das Plangebiet potenziell als Jagd-

revier genutzt werden (Breitflügelfledermaus). Das Artkataster des LfU (Stand 03/2023) zeigt für das 

Plangebiet sowie den Nahbereich des Gebietes keine Vorkommen von Fledermäusen. 
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Bewertung 

Im Plangebiet sind keine Vorkommen von Fledermäusen bekannt. Das Plangebiet könnte als Jagdhabi-

tat genutzt werden. Da es sich hierbei jedoch nur um einen kleinen Teil des gesamten Jagdhabitats 

handeln kann, ist keine artenschutzrechtliche Relevanz gegeben und es werden keine weiteren Maß-

nahmen in Bezug auf diese Artengruppe notwendig. 

 

Vögel 

Im Rahmen der Umweltprüfung wurde eine Potenzialabschätzung der Brutvögel vorgenommen. Auf 

Grundlage des Zweiten Brutvogelatlas (Koop, B. und Berndt, R. K., 2014, Band 7) können nachstehend 

aufgeführte Arten als Brut- oder Rastvögel, bzw. Gäste der umliegenden Bereiche potenziell vorkom-

men. 

Tab. 5: Potenziell vorkommende Brut- und Rastvögel (Quelle: Koop, B. und Berndt, R. K., 2014) 

    Neststandorte 

 

 

 

 

Artname 

 

 

 

 

Rote Liste S-H 
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Mäusebussard 

Buteo buteo 

* *   e  s      

Straßentaube 

Columba livia f. do-

mestica 

Nicht              

bewertet 

Nicht bewertet          s 

Ringeltaube 

Columba palumbus 

* *     s     e 

Elster 

Pica pica 

* *     s      

Saatkrähe 

Corvus frugilegus 

* * s    s      

Rabenkrähe 

Corvus corone 

* *   e  s     e 

Blaumeise 

Parus caeruleus 

* *      s  e  e 

Kohlmeise 

Parus major 

* *      s  e  e 

Fitis 

Phylloscopus trochilus 

* *  e s  e      

Zilpzalp 

Phylloscopus collybita 

* *  s x  s      

Mönchsgrasmücke 

Sylvia atricapilla 

* *  e   s      
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    Neststandorte 

 

 

 

 

Artname 
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Klappergrasmücke 

Sylvia curruca 

* *  e   s      

Dorngrasmücke 

Sylvia communis 

* *  s   s      

Zaunkönig 

Troglodytes troglody-

tes 

* *  x   s   x  e 

Amsel 

Turdus merula 

* *     s   x  e 

Rotkehlchen 

Erithacus rubecula 

* *   s     e   

Heckenbraunelle 

Prunella modularis 

* *  

 

s   s      

Haussperling 

Passer domesticus 

* *      x  x  s 

Feldsperling 

Passer montanus 

* V      s  e  x 

Buchfink 

Fringilla coelebs 

* *     s      

Grünfink 

Carduelis chloris 

* *     s      

Rote Liste Kategorien: 

0 – ausgestorben | 1 – vom Aussterben bedroht | 2 – stark gefährdet | 3 – gefährdet | R – extrem selten (natür-

liche Seltenheit, oft Arten am Rand ihres Verbreitungsgebietes) | V – Vorwarnliste (Rückgänge, aber noch keine 

akute Gefährdung) | * – nicht gefährdet 

(Streng geschützte Arten nach BNatSchG =fett gedruckt) 

s = Schwerpunktvorkommen 

x = kommt (regelmäßig) vor 

e = ausnahmsweises Vorkommen 

 

Streng geschützte Arten nach BNatSchG 

Der Mäusebussard nutzt offene Landschaften als Nahrungshabitate und kleine Wälder als Nisthabi-

tate. Zum Nisten sind äußere Waldrandzonen, Überhälter von Knicks, Baumreihen und einzelnen 

Bäume und Büsche für ihn attraktiv (Koop & Berndt 2014). Er findet im Plangebiet insbesondere po-

tenzielles Jagdhabitat. Da in der direkten Umgebung ausreichend Flächen als Jagdhabitat zur Verfü-

gung stehen, wird mit keiner artenschutzrechtlichen Relevanz des Mäusebussards gerechnet. 

 

Bewertung 
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Insgesamt weißt das Plangebiet ein mäßiges Habitatpotenzial für Vögel auf. Die offenen Strukturen des 

Intensivackers sind aufgrund der intensiven Nutzung nur sehr eingeschränkt zur Brut nutzbar. Die be-

stehenden Knicks können jedoch potenziell durch Gehölz- und Gebüschbrüter zur Brut genutzt wer-

den.  

Insgesamt steht eine der potenziellen Brutvogelarten auf der Vorwarnliste der Roten Liste Deutschland 

(Feldsperling). Ein Großteil der potenziell vorkommenden Arten im Plangebiet gehört zu den nicht ge-

fährdeten Vogelarten in Schleswig-Holstein und Deutschland. Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, 

dass die Tabelle 5 alle möglichen Brut- und Rastvögel umfasst, die potenziell im Plangebiet vorkommen 

könnten. Das tatsächliche Vorkommen aller erwähnten Arten ist jedoch sehr unwahrscheinlich. 

Grundsätzlich ist zu beachten, dass im Hinblick auf die aktuelle Rechtsprechung die potenziell vorkom-

menden Vogelarten als „besonders geschützte Arten“ gelten, zu denen alle europäischen Vogelarten 

zählen (§ 7 Abs. 2 BNatSchG).  

Die artenschutzrechtlichen Belange der Vögel sind im weiteren Planungsverlauf zu berücksichtigen. 

 

Sonstige Tierarten 

Weitere streng geschützte Arten des Anhangs IV FFH-RL (z. B. Haselmaus, Waldbirkenmaus) und an-

dere Artgruppen können aufgrund der Lage des Planungsraumes außerhalb ihres Verbreitungsgebietes 

sowie einem geringen Habitatpotenzial ausgeschlossen werden. 

 

1.4.4 Biologische Vielfalt 
Die Biodiversität eines Lebensraumes umfasst die Vielfalt der Arten, die genetische Vielfalt innerhalb 

der Arten und die Vielfalt der Ökosysteme. Sie ist von den unterschiedlichen Bedingungen der belebten 

und der nicht belebten Faktoren abhängig sowie von der Art und Intensität der anthropogenen Verän-

derung des Lebensraumes. 

 

Die Vegetation des Planungsraumes ist homogen, da er primär durch den Intensivacker geprägt ist. Die 

gemäß § 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG geschützten Knicks können allerdings insbesondere für Gehölzbrüter 

Lebensraumpotenzial bieten. Die Artenvielfalt im Planungsraum ist jedoch insgesamt als mäßig zu be-

werten, ebenso verhält es sich mit der genetischen Vielfalt und der Vielfalt der Ökosysteme. 

 

1.4.5 Boden 
Das Plangebiet befindet sich im Naturraum Bredstedt-Husumer Geest auf einer Höhe von etwa 13-15 

m über dem Meeresspiegel. 

 

Auf dem geologischen Ausgangssubstrat glazigener Ablagerungen der Saaleeiszeit (Sand, untergeord-

net Kies) haben sich im Plangebiet folgende Böden entwickelt: 

Verbreitet haben sich podsolierte Pseudogley-Braunerden und Braunerden über Parabraunerde und 

podsolierte Pseudogleye. Ebenfalls haben sich gering verbreitet Pseudogley-Podsole aus Flugsand oder 

Geschiebedecksand über Geschiebelehm eingestellt. 

 

Bewertung: 

Das Plangebiet weist keine lokal oder regional seltenen Bodentyp oder Bodenvergesellschaftung auf. 

Der Boden des Gebietes und der Umgebung kann vielmehr als naturraumtypisch klassifiziert werden. 

Für den Boden des Plangeltungsbereiches wurde aus bodenkundlicher Sicht kein Schutzstatus ermit-

telt, der eine über die grundlegenden Schutzregelungen (Bundes-Bodenschutzgesetz – BBodSchG, 
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BauGB, Bundes- und Landesnaturschutzgesetzte) hinausgehende Handlungs- und Ausgleichsregelung 

erfordern würde. Es handelt sich daher um Böden von allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz. 

 

1.4.6 Wasser 
Oberflächengewässer 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Still- oder Fließgewässer. 

 

Grundwasser 

Das Gebiet liegt außerhalb bestehender oder geplanter Wasserschutzgebiete bzw. von Trinkwasserge-

winnungsgebieten. 

Das Gebiet liegt innerhalb des Grundwasserkörpers „Ei11: Arlau/Bongsieler Kanal - Geest“. Dieser wird 

hinsichtlich des chemischen Zustandes als „gefährdet“ eingestuft. Hinsichtlich „sonstiger anthropoge-

ner Einwirkungen“ werden keine Gefährdungen festgestellt (MEKUN 2023).  

Nach Angaben des Umweltportals SH (https://umweltportal.schleswig-holstein.de/kartendienste, Ab-

frage 05.03.2025) wird für den Raum des Plangeltungsbereiches eine Sickerwasserrate (SWR, regional 

bewertet) in der Klasse „mittel“ (< 322 bis 394 mm/a) dargestellt. Der Boden weist dabei eine geringe 

bis mittlere Gesamtfilterwirkung (GFW) auf.  

 

Bewertung 

Das Grundwasser stellt grundsätzlich ein aus natur- und umweltschutzfachlicher Sicht schutzwürdiges 

Gut dar. Grundwasserbeeinflussungen durch Bautätigkeiten oder zukünftige infrastrukturelle Nutzun-

gen sind daher zu vermeiden. Detaillierte Regelungen zum Grundwasserschutz sind im Wasserhaus-

haltsgesetz (WHG) formuliert.  

 

1.4.7 Klima / Luft 
Hattstedt liegt bei etwa 54.5275 °N und 9.0212 °O. 

Das Klima besitzt einen feuchtgemäßigten, ozeanischen Charakter, der insbesondere durch die vor-

herrschende Westwinddrift atlantischer Zyklone (Tiefdruckgebiete) geprägt ist. Nach den effektiven 

Klimaklassifikationen von Köppen und Geiger (aus BECK et al. 2018) lässt sich Hattstedt in die Klima-

klassifikation Cfb einordnen und wird damit durch ein ozeanisches Klima der mittleren Breiten geprägt 

 

Die Niederschläge sind gleichmäßig über das Jahr verteilt. Die Menge der jährlichen Niederschläge liegt 

für Hattstedt bei ca. 850 mm. Über das Jahr herrscht ein ausgeglichener Temperaturgang. Im Winter 

steht das Gebiet unter dem erwärmenden Einfluss des Meeres, sodass das Januarmittel nicht unter 0 

°C sinkt. Das höchste Monatsmittel fällt ebenfalls durch die ausgleichende Wirkung des Meeres mit 

Temperaturen im Juli und August mit durchschnittlich 21 °C relativ niedrig aus. 

 

Bewertung 

Aufgrund der überwiegend ungehinderten Windexposition der Landschaft bestehen keine abgrenzba-

ren kleinklimatischen Sondergebiete (z. B. Kaltluftentstehungsräume). Es ist daher keine ökologisch 

relevante Beeinträchtigung zu erwarten. 

 

https://umweltportal.schleswig-holstein.de/kartendienste
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Abb. 6: Klimadiagramm für Hattstedt (Quelle: meteoblue.com) 

 

1.4.8 Landschafts- / Ortsbild 
Das Landschaftsbild ist in Bezug auf seine Vielfalt, Eigenart und Schönheit (vgl. § 1 (1) Nr. 3 BNatSchG) 

zu schützen. Ein wesentliches Ziel der Umweltprüfung ist es daher, diese angesprochenen Faktoren 

der Natur und Landschaft als Lebensgrundlage für den Menschen und als Voraussetzung für seine Er-

holung in der Natur nachhaltig zu sichern. Neben der eigentlichen flächenhaften Ausdehnung wird 

auch die Raumwirkung bestimmter Elemente berücksichtigt. Bei der Bewertung des Landschaftsrau-

mes für das Landschaftsbild ist zu beachten, dass diese bei einzelnen Menschen von persönlichen Vo-

raussetzungen abhängt und daher unterschiedlich bewertet werden kann. 

 

Das Landschaftsbild des Planungsraumes wird einerseits durch die dörflichen Strukturen im Nord-Wes-

ten und andererseits durch die offenen und landwirtschaftlich genutzten Flächen im Süden bestimmt. 

Zusätzlich prägen die umgebenden Knicks das Landschaftsbild. 

 

Das Landschaftsbild im Planungsraum weist in Bezug auf seine Vielfalt, Eigenart und Schönheit eine 

allgemeine Bedeutung auf. 

 

Bewertung 

Das Plangebiet befindet sich auf einer landwirtschaftlichen Fläche angrenzend zu bestehendem Ge-

werbegebiet und Sport- und Freizeitflächen. Es wird sowohl durch die dörflichen Strukturen, als auch 

die landwirtschaftliche Nutzung in der näheren Umgebung geprägt. Insgesamt weist das Landschafts-

bild damit bezüglich seiner Vielfalt, Schönheit, seiner kulturhistorischen Bedeutung oder für das Land-

schaftserleben eine allgemeine Bedeutung auf. 
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1.4.9 Kultur – und sonstige Sachgüter 
Im Planungsgebiet befinden sich keine archäologischen Kulturdenkmale. Jedoch befindet sich das Pla-

nungsgebiet innerhalb des archäologischen Interessengebietes Nr. 4. 

 

Bei Bodeneingriffen allgemein können Bodendenkmäler oder Funde nicht ausgeschlossen werden. Es 

wird auf § 15 DSchG verwiesen: 

 

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde 

der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin 

oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf 

oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung 

oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die Übri-

gen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem 

Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen 

kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archä-

ologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen 

und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

 

 
Abb. 7: Archäologisches Interessengebiet Nr. 4 innerhalb des Planungsgebiets (rot) (Quelle: LVermGeo SH 2022a, 
M 1:10.000) 
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2 Prognose 

2.1 Abschätzung der Umweltauswirkungen des Vorhabens und Maßnahmen zur Minderung und 
zum Ausgleich von erheblichen Beeinträchtigungen 

2.1.1 Null-Variante 
Die Betrachtung der Null-Variante ist die Prognose für die Entwicklung des Umweltzustandes ohne die 

Durchführung der Planung. Ohne die Umsetzung der baurechtlich und planerisch vorbereiteten Inhalte 

des Bebauungsplans Nr. 24 der Gemeinde Hattstedt ist für die die Entwicklung der Umwelt, insbeson-

dere der nicht überbauten und genutzten Freiflächen im Plangeltungsgebiet ein zunächst gleichblei-

bender oder vergleichbarer Zustand der Flächen zu prognostizieren.  

 

2.1.2 Standortalternativen 
Die Planung sieht vor, die bisher insbesondere landwirtschaftlich genutzten Flächen in Bauland für ein 

Gewerbegebiet zu ändern. Es sind zum aktuellen Planungsstand keine Flächen im Gemeindegebiet be-

kannt, die einen geringeren ökologische Eingriff erwarten lassen oder sich besser in den räumlich-kon-

textualen Zusammenhang einfügen würden. Insgesamt ist die Realisierung der vorliegenden Planung 

an einem anderen Standort innerhalb der Gemeinde daher nicht zielführend. 

 

2.1.3 Entwicklung des Umweltzustandes bei Planungsdurchführung  
Im Folgenden wird eine Prognose der Entwicklung des Umweltzustandes bei der Durchführung der 

Planung in Bezug auf die Bau-, anlage- und betriebsbedingten Umweltwirkungen gemäß der in Anlage 

1 BauGB Nr. 2 b) dargestellten Inhalte vorgenommen. Die folgende Beschreibung fokussiert dabei die 

Aspekte, die auf Ebene der Bauleitplanung potenziell relevant sind. 

 

Potenzielle Umweltwirkungen Beschreibung 

Abrissarbeiten Aussagen zu den einzelnen Schutzgütern werden in 

Kap. 2.2 beschrieben. 

Emissionen Während des Baus sind die gesetzlichen Regelungen 

zum Emissionsschutz zu beachten. 

Grundsätzlich gilt es die gesetzlichen Regelungen zum 

Emissionsschutz zu beachten. 

Abfallerzeugung Die Art und Menge der erzeugten Abfälle sind nicht 

konkret ermittelbar.  

Es ist aber davon auszugehen, dass durch die vorgese-

hene Planung keine gefährlichen, sondern lediglich 

haushaltsübliche Abfälle anfallen, die dem lokalen Ent-

sorger ortsüblich zugeführt werden. 

Menschliche Gesundheit, kulturelles Erbe, Um-

welt   

Risiken in Bezug auf die menschliche Gesundheit, das 

kulturelle Erbe oder die Umwelt wie z. B. Unfälle oder 

Katastrophen werden aufgrund der Festsetzung der 

Nutzungen nicht erwartet. Das Freisetzen gesundheits-

gefährdender Stoffe ist ebenfalls nicht erkennbar. 

Kumulierung der Auswirkungen durch benach-

barte Projekte 

Benachbarte Projekte, die eine Kumulierung der Aus-

wirkungen auf die Umwelt und die Schutzgüter mit sich 

bringen könnten, sind nicht bekannt.   
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Klimaauswirkungen Negative Auswirkung auf das Klima z. B. durch ver-

mehrte Treibhausgasemissionen im Zuge der Planung 

sind nicht zu erwarten. Ebenso ist keine besondere Vul-

nerabilität der Planung gegenüber den Folgen des Kli-

mawandels (z. B. Artenverschiebung, Wetterereignisse, 

Überflutungen o. ä.) zu prognostizieren.   

Eingesetzte Techniken und Stoffe Die Planung lässt zum aktuellen Stand keine konflikt-

trächtigen Techniken oder Stoffe erwarten. 

 

2.2 Potenzielle Wirkungen auf Schutzgüter 
Grundsätzlich zielt das naturschutzrechtliche Vermeidungs- und Minimierungsgebot insbesondere da-

rauf ab, mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Der Erhalt vorhandener Biotopele-

mente, von Gehölzen oder anderen ökologischen Funktionen und Werte besitzt Vorrang vor der art- 

oder wertgleichen Kompensation von Beeinträchtigungen.  

Die möglichen Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter werden in den folgenden Kapiteln dar-

gestellt. Die folgende Tabelle zeigt dabei eine Zusammenfassung der potenziellen Auswirkungen auf 

die Schutzgüter. 

 

Tab. 6: Potenzielle Auswirkungen der Planung auf die Schutzgüter 

Schutzgut Potenzielle Auswirkungen  

Mensch Potenzielle Beeinträchtigungen durch Schall- und sonstige stoffli-

che Emissionen  

Biotoptypen / Vegetation Standortverlust durch Überbauung / Teil-Versiegelung , Verände-

rung der Standortbedingungen und des floristischen Arteninven-

tars 

Tiere Veränderung der Habitatbedingungen; Verlust von Nahrungshabi-

taten durch Standortüberbauung 

Boden Versiegelung / Teil-Versiegelung 

Wasser Veränderter Wasserabfluss am Standort 

Klima / Luft Keine erheblichen Auswirkungen  

Landschaftsbild Veränderung visueller Blickaspekte  

 

2.2.1 Schutzgut Mensch 
Die Natur und Landschaft sind als Lebensgrundlage des Menschen zu schützen, zu pflegen und zu ent-

wickeln (§ 1 BNatSchG). Die menschliche Gesundheit ist vor schädlichen Umwelteinflüssen zu schützen 

(§ 1 BImSchG). 

Wie im Kapitel 1.4.1 beschrieben, übernimmt der Geltungsbereich selbst keine Wohnfunktionen oder 

Erholungsfunktionen. Die räumliche Nähe von den direkt angrenzenden Wohnhäusern erfordert aller-

dings die Betrachtung der Funktion Wohnen. Mögliche Auswirkungen der Planung, die das Schutzgut 

Mensch betreffen, werden im Folgenden aufgeführt. 

 

Baubedingt 

Zeitlich befristete Beeinträchtigungen der Wohn- und Erholungsqualität der direkt angrenzenden 

Wohnhäuser im Gebiet können für die Zeit der Baumaßnahmen nicht ausgeschlossen werden und sind 

durch folgende Maßnahmen zu minimieren.  
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Maßnahmen 

Durch den Baustellenverkehr und die Baudurchführung kommt es potenziell zu Schallemissionen, die durch:  

• den Einsatz gewarteter und technisch einwandfreier Maschinen und Fahrzeuge und  

• die Ausrichtung der Transport- und Bauzeiten auf Tageszeiten (Einhalten der Nacht- und Wo   
chenendruhe) minimiert werden müssen. 

Mögliche Schadstoffemissionen sind durch: 

• den Einsatz gewarteter und technisch einwandfreier Maschinen und Fahrzeuge auszuschlie-
ßen.   

 
Anlagebedingt 

 

Es sind zum aktuellen Planungsstand keine anlagebedingten Auswirkungen zu erwarten. 

 

Betriebsbedingt 

 

Es sind zum aktuellen Planungsstand keine betriebsbedingten Auswirkungen zu erwarten. 

2.2.2 Schutzgut Biotoptypen / Vegetation 
Der den Plangeltungsbereich wesentlich prägende Intensivacker (Biotoptyp AAy) im Plangebiet wird 

nördlich, westlich (und südlich zur Bundesstraße 5, hier: Horstedter Chaussee) durch Knicks begrenzt. 

Dabei überwiegt Der Großteil wird durch der Biotoptyp des typischen Knicks (HWy). Knicks unterliegen 

dem gesetzlichen Biotopschutz nach § 30 (2) Nr. 2 BNatSchG i.V.m. § 21 (1) Nr. 4 LNatSchG gesetzlich 

geschützte Biotope. 

  

Der weitere überplante Raumausschnitt wird als Fläche mit „allgemeiner Bedeutung“ für den Natur-

schutz bewertet, deren Kompensation funktional im Rahmen der Ausgleichsermittlung für die Eingriffe 

in das Schutzgut „Boden“ erbracht wird. 

 

Überplanung geschützter Biotope 

 

Der im südwestlich befindliche Knickwall ohne Gehölze (HWo) soll dabei komplett erhalten bleiben. 

Die weiteren typischen Knicks (HWy) werden stellenweise überplant. 

Die weiteren typischen Knicks (HWy) werden im Bereich der nördlichen und westlichen Zufahrten für 

die Erschließungsstraße stellenweise abschnittsweise verlustbehaftet überplant und sind ansonsten 

als zu erhalten und mit einem Schutzstreifen Knick (Mindestbreite 3 m) auszustatten. 

 

Gemäß B-Plan Nr. 24 sollen bauliche Anlagen erst im Abstand von mind. 3,00 m zum Knick-Wallfuß 

errichtet werden, sodass hier ein Erhalt der ökologischen Funktionsfähigkeit der Knicks sichergestellt 

werden kann.  

 

Gemäß B-Plan Nr. 24 sollen bauliche Anlagen erst im Abstand von 3,00 m zum Knick-Wallfuß errichtet 

werden, sodass hier ein Erhalt der ökologischen Funktionsfähigkeit der Knicks gegeben ist. 

 

Für unvermeidbare Eingriffe in geschützte Biotopflächen ist nach § 67 Abs. 1 BNatSchG eine Befreiung 

von den Verboten des Biotopschutzes nach § 30 Abs. 2 BNatSchG i. V. m. § 21 Abs. 1 LNatSchG SH und 

eine fachlich geeignete Kompensation – Entwicklung von vergleichbaren, möglichst artgleichen Bio-

topflächen – erforderlich.  
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Die direkt überplanten Knicks sind dabei mit einem Faktor von 1 : 2 zu kompensieren. 

 

Nach aktueller Planung entfallen typische Knicks (HWy) auf einer Länge von ca. 18 m typische Knicks 

(HWy).  

Maßnahmen geschützte Biotope 
 
Überplanung von ca. 18 m Knicks  
 
Sollausgleich: 
 
Neuanlage von 36 m Knick/Feldhecke 

Die genaue Ausgestaltung des zu erbringenden Ausgleichsbedarfs wird im weiteren Planungsverlauf 

an dieser Stelle konkretisiert. Der Ausgleich kann z. B. über ein fachlich geeignetes Ökokonto im glei-

chen Naturraum erbracht werden.  

Vor Satzungsbeschluss bedarf es der Inaussichtstellung einer Genehmigung für Knickrodungen oder 

Knickentwidmungen durch die Untere Naturschutzbehörde (UNB) des Kreises. 

Die genaue Ausgestaltung und der Standort des zu erbringenden Ausgleichsbedarfs wird im weiteren 

Planungsverlauf konkretisiert und an dieser Stelle ergänzt.  

Die Eingriffe in Natur und Landschaft sollen über ein Ökokonto kompensiert werden. Die Fläche (Flur-

stücksbezeichnung) und die Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen des Ökokontos sind im Umweltbe-

richt inhaltlich und kartographisch darzustellen. Dabei ist die tatsächliche Ausgleichsfläche und nicht 

das Ökokonto als Ganzes flächenscharf darzustellen. Ferner ist der Ausgleich über ein Ökokonto im 

Umweltbericht zwingend sowohl als m²-Größe festzusetzen als auch in Ökopunkten als Äquivalent an-

zugeben. Die vertragliche Vereinbarung zum Ökokonto ist als Anlage dem Bebauungsplan beizufügen 

und muss der UNB vor Satzungsbeschluss vorgelegt werden.  

Sofern sich das Ökokonto in einem anderen Gemeindegebiet befindet, ist die Fläche ggf. durch inter-

kommunale Vereinbarungen bzw. durch eigene Darstellungen der anderen Gemeinde im Flächennut-

zungsplan zu sichern. (Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht).  

Zur Führung des Kompensationskatasters und des entsprechenden Ökokontos bittet die UNB um Mit-

teilung, sobald der Bebauungsplan rechtskräftig ist. 

2.2.3 Schutzgut Tiere / artenschutzrechtliche Prüfung 
Bei baulichen Vorhaben sind artenschutzrechtliche Belange nach dem Bundesnaturschutzgesetz 

(BNatSchG) zu beachten. Damit soll der Zugriff des Menschen auf Tiere und Pflanzen der besonders 

und der streng geschützten Arten oder ihrer Lebensstätten überwacht und diese vor Beeinträchtigun-

gen durch den Menschen geschützt werden.  

 

Der Schutz der Tiere und Pflanzen und ihrer Lebensräume ist die zentrale Aufgabe des Naturschutzes. 

Der naturschutzgesetzliche Auftrag für den Artenschutz und ihrer Lebensgemeinschaften leitet sich 

aus dem BNatSchG (§ 1 Abs. 1 Nr. 3 und § 39 ff., insbesondere § 44) und dem LNatSchG (§ 1 Abs. 1 Nr. 

3, Abs. 3 Nr. 8 und 9) ab.  

Im Rahmen der Konfliktanalyse wurde aus den Habitatansprüchen der potenziell betroffenen Arten 

abgeleitet, ob die geplanten Eingriffe relevante Beeinträchtigungen der Tierarten erwarten lassen. Von 

einem Konflikt, der eine Befreiung nach § 67 BNatSchG erfordern könnte wird dann ausgegangen, 

wenn das Vorhaben in der Bau- und/oder Betriebsphase erwarten lässt, dass Individuen relevanter 

Tierartengruppen gestört, verletzt oder getötet oder deren Habitate zerstört oder beschädigt werden.  
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Als vorhabenbedingte potenzielle Wirkfaktoren gelten: 

 

Das Plangebiet weist insbesondere Lebensraumpotenzial für Vögel auf. Für die weiteren Artengruppen 

ist nicht ausreichend Habitatpotenzial vorhanden oder das Gebiet liegt außerhalb der Verbreitungs-

grenzen. Für die relevanten und im Plangebiet potenziell vorkommenden Arten der Artengruppen 

wurde abgeleitet, ob die geplanten Eingriffe relevante Beeinträchtigungen der Arten erwarten lassen.  

Die gem. § 44 Abs. 1 BNatSchG formulierten Verbotstatbestände (Kurzdarstellung) sind zu berücksich-

tigen:  

1. Verbot, Tiere zu töten, zu verletzen oder zu fangen (Tötungsverbot) 

 

2. Verbot, Tiere während bestimmter Zeiten zu stören (Störungsverbot) 

 

3. Verbot der Beschädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten (Schädigungsverbot) 

 

 

Vögel 

 

Durch die Baumaßnahmen können Individuen dem Tötungsrisiko z. B. bei der Entnahme von Gehölzen 

oder der Baufeldfreimachung ausgesetzt werden. Daher gilt es entsprechende Bauzeitenregelungen 

zur Vermeidung des Tötungsrisikos einzuhalten. 
 

Maßnahmen Vögel 

In Bezug auf die Gilde der Gehölzbrüter gilt: 
 

→ Bei Gehölzentnahmen sind Eingriffe außerhalb der Zeit vom 01.03. - 30.09. auszuführen, 

→ zur Kompensation ist eine entsprechende Zahl an Gehölzen neu anzupflanzen. 

 

In Bezug Bodenbrüter gilt: 
 

→ Baumaßnahmen sind außerhalb der Zeit vom 01.03. - 31.07. auszuführen oder 

→ bei Baumaßnahmen (z. B. Baufeldfreimachung), die an den Beginn der Brutzeit angrenzen, sind geeig-

nete Vergrämungsmaßnahmen durchzuführen. 

 

Erläuterung Vergrämungsmaßnahmen:  
 
Maßnahmen zur Vergrämung zielen im Wesentlichen darauf ab, die Attraktivität des Vorhabenstandorts für 

nahrungssuchende Brut- und Rastvögel zu verringern. Auf diese Weise wird versucht, die Anzahl und Zeit-

dauer von Nahrungsflügen zu reduzieren. Andere Flugaktivitäten, wie Balz (Paarbindung), Revierverteidi-

gung, Thermikkreisen oder Standortwechsel (gerichtete Streckenflüge) werden nicht beeinflusst. Die Ver-

grämungsmaßnahme ist vor Brutbeginn funktionsfähig einzurichten, um eine Brut im Bodenbereich vorzei-

tig zu verhindern und sollte durch eine fachkundige baubiologische Begleitung durchgeführt werden. 

 

Bauphase Anlage Betrieb 

Tötung von Individuen  Zerstörung von Habitat-Struktu-

ren  

Vergrämung empfindlicher 

Arten durch Störungen 
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Bei Einhaltung oben beschriebenen Maßnahmen erfolgen voraussichtlich keine Verbotstatbestände 

nach § 44 BNatSchG in Bezug auf die Artengruppe Vögel. 

 

2.2.4 Schutzgut Boden und Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung 
Bei der Planung ist darauf hinzuwirken, dass der Versiegelungsgrad des Bodens im Rahmen der ange-

strebten Nutzung grundsätzlich so gering wie möglich zu halten ist, um die negativen Beeinträchtigun-

gen für den Boden zu minimieren. Dies ist insbesondere bei der Anlage von Stellplätzen, Zufahrten und 

Wegen auf den Grundstücken zu beachten. Sofern eine Versiegelung von Flächen (insbesondere Ne-

benflächen) unumgänglich erscheint, sollten diese mit wasserdurchlässigen, versickerungsfreundli-

chen Belägen ausgeführt werden. 

 

Baubedingt 

 

Durch den Einsatz von Baufahrzeugen kann es kleinräumig zu Bodenbeeinträchtigungen kommen, die 

durch geeignete Maßnahmen zu minimieren sind. 

Maßnahmen 

• Beschränkung des Einsatzes der Baugeräte und -fahrzeuge auf den unmittelbaren Eingriffsbereich. Dabei 

sind alle Vorsichtsmaßnahmen zu treffen, die geeignet sind, den Boden vor Verdichtung zu schützen, bei 

nicht vermeidbaren Störungen im Zuge der Bau- und Erschließungsmaßnahmen muss, nach Beendigung 

der Baumaßnahmen, der ursprünglichen Zustand der Fläche wiederhergestellt werden. 

• Der humose Oberboden der überbauten / -planten Flächen sollte abgeschoben und möglichst für pflanz-

technische Belange eingesetzt werden. Die zwischenzeitige Lagerung kann in Mieten erfolgen, die nicht 

befahren werden sollten.  

 
Anlagebedingt  

 

Die Versiegelung von Flächen wird als anlagebedingte Beeinträchtigung bewertet. 

  

Als Ausgleichsmaßnahme für eine Bodenversiegelung bzw. Überbauung ist idealerweise eine entspre-

chende Entsiegelung und Wiederherstellung der Bodenfunktionen vorzunehmen.  

 

Anderenfalls sind für versiegelte Flächen gem. „Gemeinsamen Runderlasses – Verhältnis der natur-

schutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht“ (Innenministerium und MELUR S-H, 9.12.2013) 

fachlich geeignete Flächen in einem Ausgleichsverhältnis von mindestens 1 : 0,3 für wasserdurchlässige 

Flächen und mindestens 1 : 0,5 für Gebäude- und versiegelte Oberflächen aus der Nutzung zu nehmen 

und z. B. zu einem naturbetonten Biotoptyp zu entwickeln.  

 

Als Maß für die Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden wird die durch den Eingriff verursachte ma-

ximal mögliche Versiegelung gem. der bauleitplanerischen Festsetzung der Grundflächenzahl heran-

gezogen.  

Der Bebauungsplans Nr. 24 der Gemeinde Hattstedt setzt eine GRZ von 0,5 fest. 

 

Für das geplante Vorhaben werden folgende Ausgleichsfaktor angerechnet: 

 

Teilversiegelte Verkehrsfläche:  1 : 0,3 

Intensivacker:     1 : 0,5 
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Bankette, extensiv:   1 : 0,7 

Urbane Ziergehölze:    1 : 0,7 

 

In der folgenden Übersicht werden die Eingriffe sowie die resultierende Ausgleichsbilanzierung für das 

Schutzgut „Boden“ sowie die für die Flächen allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz ermittelt. 

 
Tab. 7: Eingriffs- / Ausgleichsbilanzierung Schutzgut Boden / nicht geschützte Biotope 

Funktion Grundfläche* Überbaubare Flä-
che 

Boden/ Bio-
toptyp  

(nicht ge-
schützt) 

Ausgleichs-fak-
tor 

Ausgleichs- 
fläche 

Gewerbegebiet (GE) 9.451 m² 4.726m²              
(GRZ = 0,5) 

 

Intensivacker 
(AAy) 

=  4.726m² 

 
1 : 0,5 

 
2.363m² 

Straßenverkehrs-flä-
che 

3.238 m² 
(davon bereits 

versiegelt 379 m²,  
Rest = 2.859 m²) 

100 % 
= 2.859m² 

Sonstige Lager-
fläche = 287m² 

1 : 0,3 86m² 

Intensivacker 
(AAy) 

= 1.527m² 

1 : 0,5  764m² 

Bankette, exten-
siv (SVe) 
= 100m² 

1 : 0,7 70 m² 

Urbane Zierge-
hölze (SGs/SGf) 

= 190m² 

1 : 0,3 155m² 

Summe       3.438m² 

* Grundfläche lt. Flächenbilanz B-Plan, sonstige Flächenangaben aus GIS/Planzeichnung ermittelt, gerundet 

Zur Herstellung eines Ausgleichs in das Schutzgut Boden bzw. nicht geschützte Biotope sind insgesamt 

3.438m² geeigneter, aufwertungsfähiger Fläche aus der Nutzung zu nehmen und zu naturnahen Bio-

topflächen zu entwickeln.  

Der Ausgleich des betroffenen geschützten Biotops (Knickwall ohne Gehölze) wird dem Ausgleich zum 

Schutzgut Boden und Biotope allgemeiner Bedeutung addiert. 

Die genaue Ausgestaltung und der Standort des zu erbringenden Ausgleichsbedarfs wird im weiteren 

Planungsverlauf an dieser Stelle konkretisiert. Der Ausgleich kann z. B. über ein fachlich geeignetes 

Ökokonto im gleichen Naturraum erbracht werden. Die genaue Ausgestaltung und der Standort des zu 

erbringenden Ausgleichsbedarfs wird im weiteren Planungsverlauf konkretisiert und an dieser Stelle 

ergänzt.  

Die Eingriffe in Natur und Landschaft sollen über ein Ökokonto kompensiert werden. Die Fläche (Flur-

stücksbezeichnung) und die Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen des Ökokontos sind im Umweltbe-

richt inhaltlich und kartographisch darzustellen. Dabei ist die tatsächliche Ausgleichsfläche und nicht 

das Ökokonto als Ganzes flächenscharf darzustellen. Ferner ist der Ausgleich über ein Ökokonto im 

Umweltbericht zwingend sowohl als m²-Größe festzusetzen als auch in Ökopunkten als Äquivalent an-

zugeben. Die vertragliche Vereinbarung zum Ökokonto ist als Anlage dem Bebauungsplan beizufügen 

und muss der UNB vor Satzungsbeschluss vorgelegt werden.  

Sofern sich das Ökokonto in einem anderen Gemeindegebiet befindet, ist die Fläche ggf. durch inter-

kommunale Vereinbarungen bzw. durch eigene Darstellungen der anderen Gemeinde im Flächennut-

zungsplan zu sichern. (Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht).  
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Zur Führung des Kompensationskatasters und des entsprechenden Ökokontos bittet die UNB um Mit-

teilung, sobald der Bebauungsplan rechtskräftig ist. 

2.2.5 Schutzgut Wasser 
Innerhalb des Plangebiets sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Durch den Bau, Anlage oder 

Betrieb werden für Oberflächengewässer daher keine Beeinträchtigungen erwartet. Das Grundwasser 

stellt in jedem Fall ein aus naturschutzfachlicher Sicht schutzwürdiges Gut dar, daher sind Grundwas-

serbeeinflussungen durch Bautätigkeiten unbedingt zu vermeiden.  

 

Baubedingt 

Beeinträchtigungen können sich durch Einträge von Schadstoffen ergeben.  

 

Vermeidungsmaßnahmen  

Mögliche Schadstoffemissionen sind durch 

• den Einsatz gewarteter und technisch einwandfreier Maschinen und Fahrzeuge  

auszuschließen.   

 
Anlagebedingt 

 

Das geplante Vorhaben beeinträchtigt im geringen Umfang das Grundwasser aufgrund der Unterbin-

dung der Grundwasserneubildung an Ort und Stelle durch Überbauung / Versiegelung. Dagegen wird 

der Oberflächenabfluss von Niederschlagswasser auf den umgebenden Grundstücksflächen erhöht.  

 

Die zuvor vom Bodenkörper übernommenen Funktionen wie Filterung, Pufferung und Transformation 

- bedeutsam für Quantität und Qualität des Grundwassers - sind hier kleinräumig nicht mehr gegeben 

. 

Die „Technische Bestimmungen zum Bau und Betrieb von Anlagen zur Regenwasserbehandlung bei 

Trennkanalisation“ des Ministeriums für Natur und Umwelt Schleswig-Holsteins vom 25.11.1992 i.d.F. 

vom 15.04.2002 beschreibt als Folge des Eingriffs der Versiegelung das aus Gewerbegebieten abgelei-

tete Niederschlagswasser als „normal verschmutzt“. Normal verschmutztes Niederschlagswasser ist 

dabei mindestens in Regenklärbecken zu behandeln.  

 

Gemäß der seit Oktober 2019 rechtsverbindlichen "Wasserrechtlichen Anforderungen zum Umgang 

mit Regenwasser - Teil 1:  Mengenbewirtschaftung (A-RW 1)" des MELUND und MILI ist es insbeson-

dere bei der Entwässerungsplanung von Neubaugebieten sinnvoll, den Fokus auf eine naturverträgli-

che Niederschlagswasserbeseitigung zu richten, um eine Reduzierung der abzuleitenden Nieder-

schlagsmengen zu erreichen.  

 

Zur Bewertung des geplanten Eingriffs in den Wasserhaushalt werden Flächenanteile für die drei Kom-

ponenten der Wasserhaushaltsgleichung (Versickerung, Verdunstung und Abfluss) im Bebauungsge-

biet ermittelt und mit dem Referenzzustand verglichen. Je nach Grad der Abweichung kommt dann 

das Ergebnis über einen eher natürlichen oder deutlich geschädigten Wasserhaushalt zustande. In Ab-

hängigkeit der Abweichung sind entsprechende Nachweise für die Einleitung ins Gewässer zu führen.  
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Die Gemeinde ist – als Träger der Bauleitplanung – in der Pflicht, die Bewertung der Wasserhaushalts-

bilanz für die Bauleitplanung und den Nachweis der damit verbundenen schadlosen Regenwasserbe-

seitigung zu erbringen.  

 

Das Gebiet befindet sich außerhalb von Wasserschutzgebieten. Insgesamt sind die Einwirkungen als 

nicht erhebliche Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes zu bewerten.  

 

Betriebsbedingt 

Der betriebsbedingte Eintrag von flüssigen, festen oder staubförmigen Schadstoffen in die Fläche ist 

durch geeignete Maßnahmen zu verhindern.  

 

2.2.6 Schutzgut Klima / Luft 
Durch die vorgesehene Planung sind aufgrund der Lage des Gebietes keine planungsrelevanten bau,- 

anlage- oder betriebsbedingten Beeinträchtigungen des Mikro- oder Makroklimas bzw. örtlicher 

Frischluftsysteme zu erwarten. Diese Bewertung betrifft sowohl Frischluftentstehungsgebiete als auch 

Austauschbahnen.   

 

2.2.7 Schutzgut Landschaftsbild 
Die im Bebauungsplan festgesetzten Regelungen wie die Begrenzung der Höhe der baulichen Anlagen 

sowie die Entwicklung der Fläche entsprechend der umgebenen Nutzung lassen keine erheblichen Be-

einträchtigungen auf das Landschafts- und Ortsbild erwarten. Das Gewerbegebiet wird die bestehende 

bebaute Ortslage optisch fortführen.    

 

2.2.8 Schutzgüter Kultur- und sonstige Sachgüter 
Auch wenn innerhalb des B-Plangebietes aktuell keine Denkmale oder Kulturgüter bekannt sind, muss 

lt. Aussagen des Archäologischen Landesamtes vor dem Satzungsbeschluss des Bebauungsplanes Nr. 

24 die Fläche durch das Archäologische Landesamt Schleswig-Holstein untersucht und vorhandene 

Denkmale geborgen und dokumentiert werden. Es ist dabei zu berücksichtigen, dass archäologische 

Untersuchungen zeitintensiv sein können und eine Absprache möglichst frühzeitig getroffen werden 

sollte, damit keine Verzögerungen im sich anschließenden Bauablauf entstehen. Die Kosten sind vom 

Verursacher zu tragen. Entsprechend sollte der Planungsträger sich frühzeitig mit dem Archäologi-

schen Landesamt in Verbindung setzen, um das weitere Vorgehen zu besprechen. […] Mit der Umset-

zung dieser Planung sind bedeutende Erdarbeiten zu erwarten. Bei der überplanten Fläche handelt es 

sich um eine Stelle, von der bekannt ist oder den Umständen nach zu vermuten ist, dass sich dort 

Kulturdenkmale befinden. Das archäologische Interessengebiet in diesem Bereich dient zur Orientie-

rung, dass mit einem erhöhten Aufkommen an archäologischen Denkmalen zu rechnen ist und das 

Archäologische Landesamt Schleswig-Holstein bei Maßnahmen beteiligt werden muss. Für die über-

plante Fläche liegen zureichende Anhaltspunkte vor, dass im Verlauf der weiteren Planung in ein Denk-

mal eingegriffen werden wird. Die Fläche befindet sich im Umfeld mehrerer Objekte der Archäologi-

schen Landesaufnahme (u.a. ein Depotfund und Einzelfunde). Es liegen daher deutliche Hinweise auf 

ein hohes archäologisches Potential dieser Planfläche vor. Archäologische Kulturdenkmale können 

nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen und Verfärbungen in der na-

türlichen Bodenbeschaffenheit sein. Erdarbeiten an diesen Stellen bedürfen gem. § 12 Abs. 2 S. 6 

DSchG SH 2015 der Genehmigung des Archäologischen Landesamtes Schleswig-Holstein.  
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Nach Abwägung der Belange des Verursachers mit denen des Denkmalschutzes (im Rahmen der Betei-

ligung nach § §3 (2) und 4 (2) BauGB) stehen aus Sicht des archäologischen Denkmalschutzes an dieser 

Stelle keine Gründe des Denkmalschutzes einer Genehmigung entgegen. Sie ist daher gem. § 13 Abs. 

2 DSchG SH zu erteilen. Die Genehmigung wird mit Auflagen in Form von archäologischen Untersu-

chungen gem. § 13 Abs. 4 DSchG SH versehen, um die Beeinträchtigungen von Denkmalen zu minimie-

ren.  

 

Das Denkmal kann der Nachwelt zumindest als wissenschaftlich auswertbarer Datenbestand aus Do-

kumentation, Funden und Proben in Sinne eines schonenden und werterhaltenen Umgangs mit Kul-

turgütern (gem. §1 Abs. 1 DSchG SH) und im Sinne des Dokumentationsauftrags der Denkmalpflege 

(gem. §1 Abs. 2 DSchG SH) erhalten bleiben.  

 

Eine archäologische Untersuchung ist vertretbar, da die vorliegende Planung unter Einhaltung der Auf-

lagen umgesetzt werden kann. Die Konfliktlage zwischen vorliegender Planung und zu vermutenden 

Kulturdenkmalen wird dadurch gelöst, dass archäologische Untersuchungen an den Stellen durchge-

führt werden, an denen Denkmale zu vermuten sind.  

 

Der Verursacher des Eingriffs hat gem. § 14 DSchG SH die Kosten, die für die Untersuchung, Erhaltung 

und fachgerechte Instandsetzung, Bergung, Dokumentation des Denkmals sowie die Veröffentlichung 

der Untersuchungsergebnisse anfallen, im Rahmen des Zumutbaren zu tragen. Ein Auszug aus der Ar-

chäologischen Landesaufnahme wird der Begründung angehängt. 

 

Es wird auf § 15 DSchG verwiesen: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich 

unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflich-

tung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer 

des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den 

Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder 

eines der Verpflichteten befreit die übrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal 

und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder 

Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von 

vier Wochen seit der Mitteilung. 

 

Archäologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Verände-

rungen und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 

 

Auf der überplanten Fläche wurden am 14. - 16.10.2024 vom Archäologischen Landesamt Schleswig-

Holstein Voruntersuchungen mit Nachweis einzelner archäologischer Siedlungsbefunde sowie einer 

Urnenbestattung der späten Bronzezeit bis vorrömischen Eisenzeit durchgeführt und im Gelände ab-

geschlossen. Wir haben nunmehr keine Bedenken bezüglich der Planumsetzung und können die Flä-

chen zur Bebauung freigeben. 

.   

Weitere bau,- anlage- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen werden nicht erwartet.  
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2.2.9 Wechselwirkungen 
Die betrachteten einzelnen Schutzgüter können sich gegenseitig in unterschiedlichem Maße beeinflus-

sen. Eine Neuversiegelung führt grundsätzlich zu einem Verlust der natürlichen Bodenfunktionen wie 

z. B. der Speicherung von Niederschlagswasser. Hierdurch erhöht sich der Oberflächenabfluss, wäh-

rend die Versickerung unterbunden wird. Darüber hinaus könnten die Erholungs- und Wohnfunktionen 

durch potenzielle Immissionen während der Bauarbeiten beeinträchtigt werden. Insgesamt ist davon 

auszugehen, dass die vorhandenen Wechselbeziehungen durch das geplante Vorhaben nicht grundle-

gend verändert werden, sodass die durch die Planung verursachten oder beeinflussten Wechselwir-

kungen zwischen den Schutzgütern nicht als erheblich nachteilig zu bewerten sind. 

3 Zusätzliche Angaben 

3.1 Methodisches Vorgehen und Kenntnislücken 
Aufgrund der übergeordneten Planungsaussagen ergeben sich zurzeit keine wesentlichen Kenntnislü-

cken.  

 

3.2 Monitoring 
Die Überwachung der Umweltauswirkungen, das Monitoring, dient nicht der umfassenden Vollzugs-

kontrolle der gesamten Bauleitplanung. Vielmehr sind die erheblichen oder nachhaltigen Umweltaus-

wirkungen des Planvorhabens durch die Planverantwortlichen zu überwachen, um unvorhergesehene 

nachteilige Auswirkungen erheblicher Art, die sich aus der Durchführung der Planung ergeben, festzu-

stellen, und Abhilfe herzustellen. 

Aus dem Planvorhaben lässt sich zurzeit kein Bedarf für ein Monitoring ableiten. Die Überprüfung der 

Umsetzung des Sollausgleiches wird jedoch empfohlen. 

 

4 Allgemeinverständliche Zusammenfassung 

Die Gemeinde Hattstedt stellt am südöstlichen Rande der bebauten Ortslage den B-Plan Nr. 24 auf. 

Mit der Bebauungsplanung sollen die planerischen Voraussetzungen für die Ausweisung eines Gewer-

begebietes geschaffen werden. Das Plangebiet ist südlich über die Horstedter Chaussee (B 5) angebun-

den 

Der Geltungsbereich des Plangebiets umfasst eine Fläche von ca. 1,35 ha.  

Die Planungsaussagen widersprechen nicht den übergeordneten Planwerken für das Gebiet. Wohn- 

und Erholungsfunktionen werden durch das Vorhaben nicht negativ betroffen. Die Eingriffe in die 

Schutzgüter Boden, Wasser, Tier- / Pflanzenwelt können weitestgehend vermieden bzw. minimiert 

oder ausgeglichen werden. 

Das Plangebiet ist von typischen Knicks (HWy) sowie Knickwällen ohne Gehölze (HWo) umgeben. Die 

Knicks gelten gem. § 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG als geschützte Biotope.  

Während der westlich angrenzende Knickwall ohne Gehölze (HWo) erhalten bleibt Für die Anlage von 

zwei Zufahrten in den Plangeltungsbereich werden typische Knicks (HWy) auf einer Länge von ca. 18m 

überplant. 

Für unvermeidbare Eingriffe in geschützte Biotopflächen ist nach § 67 Abs. 1 BNatSchG eine Befreiung 

von den Verboten des Biotopschutzes nach § 30 Abs. 2 BNatSchG i. V. m. § 21 Abs. 1 LNatSchG SH und 

eine fachlich geeignete Kompensation – Entwicklung von vergleichbaren, möglichst artgleichen Bio-

topflächen – erforderlich.  
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Gemäß B-Plan Nr. 24 sollen bauliche Anlagen erst im Abstand von 3,00 m zum Knick-Wallfuß errichtet 

werden, sodass hier z. T. ein Erhalt der ökologischen Funktionsfähigkeit der Knicks gegeben ist und 

diese nicht entwidmet werden müssen. 

Durch die Überplanung von Knicks wird ein Sollausgleich durch die Neuanlage von 36 m Knick/Feldhe-

cke erforderlich. 

Die weiteren Flächen im Plangebiet lassen Eingriffe in Flächen allgemeiner Bedeutung für den Natur-

schutz erwarten. 

Durch das geplante Vorhaben werden baubedingte Eingriffe in bisher nicht versiegelte Bereiche ge-

plant. Insgesamt ist daher ein Ausgleich von 3.438 m² zu erbringen.  

Die genaue Ausgestaltung und der Standort des zu erbringenden Ausgleichsbedarfs wird im weiteren 

Planungsverlauf konkretisiert und an dieser Stelle ergänzt.  

Die Eingriffe in Natur und Landschaft sollen über ein Ökokonto kompensiert werden. Die Fläche (Flur-

stücksbezeichnung) und die Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen des Ökokontos sind im Umweltbe-

richt inhaltlich und kartographisch darzustellen. Dabei ist die tatsächliche Ausgleichsfläche und nicht 

das Ökokonto als Ganzes flächenscharf darzustellen. Ferner ist der Ausgleich über ein Ökokonto im 

Umweltbericht zwingend sowohl als m²-Größe festzusetzen als auch in Ökopunkten als Äquivalent an-

zugeben. Die vertragliche Vereinbarung zum Ökokonto ist als Anlage dem Bebauungsplan beizufügen 

und muss der UNB vor Satzungsbeschluss vorgelegt werden.  

Sofern sich das Ökokonto in einem anderen Gemeindegebiet befindet, ist die Fläche ggf. durch inter-

kommunale Vereinbarungen bzw. durch eigene Darstellungen der anderen Gemeinde im Flächennut-

zungsplan zu sichern. (Verhältnis der naturschutzrechtlichen Eingriffsregelung zum Baurecht).  

Zur Führung des Kompensationskatasters und des entsprechenden Ökokontos bittet die UNB um Mit-

teilung, sobald der Bebauungsplan rechtskräftig ist. 

Bei Einhalten der beschriebenen Maßnahmen zur Minderung- und zum Ausgleich ist die Planung aus 

Sicht des Umweltschutzes realisierbar. 
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Die Begründung zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 24 wurde mit dem Beschluss der Gemeinde-

vertretung vom ___.___.______ gebilligt. 

 

 

 

Hattstedt, den ……………………….                                  ……………………………………… 

Der Bürgermeister 

6 Anlagen 

Anlage 1: Pflanzliste 

 

Pflanzliste des Bebauungsplanes Nr. 24 der Gemeinde Hattstedt: 

 

• Obstbäume 

• Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 

• Feldahorn (Acer campestre) 

• Hainbuche (Carpinus betulus) 

• Schlehe (Prunus spinosa) 

• Stieleiche (Quercus robur) 

• Eberesche (Sorbus aucuparia) 

• Weißdorn (Crataegus spec.) 

• Schneeball (Viburnum opulus) 

• Vogelkirsche (Prunus avium) 

• Hundsrose (Rosa canina). 

• Hasel (Corylus avellana) 

• Schwarzerle (Alnus glutinosa) 

• Weiden (Salix spec.) 

• Rotbuch  

• Zitterpappel 

• Bluthartriegel 

• Pfaffenhütchen 

• Wildapfel 

• Wildbirne 
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Anlage 2: Karte „Biotop- und Nutzungstypen“ Bestand M. 1.1.500 (Druckformat DIN A4) 
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Anlage 3: Karte „Planung“ M. 1.1.500 (Druckformat DIN A4) 
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Anlage 4: Entwässerungskonzept vom Ingenieurbüro Mainz mit Bodengutachten (Büro GSB 
28.11.2023) 

Liegt der Begründung gesondert bei 

 

Anlage 5: Stellungnahme zur Entwässerung Wasser- und Bodenverband Horstedt-Hattstedt 
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Anlage 6: 1. Merkblatt des Kampfmittelräumdienstes 
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Anlage 7: Auszug aus der Archäologischen Landesaufnahme  

 


